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Vorwort

Leistungsstarke Unternehmen sind auf leistungsfähige Mitarbeitende angewiesen. Eine wesentliche Voraussetzung hierfür sind ausreichende 
Kapazitäten und verlässliche Strukturen für die Betreuung von Kindern und pflegebedürftigen Familienangehörigen. Für eine erfolgreiche Fach-  
kräftesicherung und wettbewerbsfähige Unternehmen ist eine bedarfsgerechte Betreuungsinfrastruktur zentral. Unzureichende Angebote hingegen 
beeinträchtigen die individuelle Leistungsfähigkeit, die Produktivität der Unternehmen, den Konsum und damit den Wohlstand in einer Region.

In den nächsten Jahren wird sich die Herausforderung noch vergrößern. Zum einen müssen besonders viele Beschäftigte, auch in der Kindertages-  
betreuung und in Pflegeeinrichtungen, ersetzt werden, weil sie in den Ruhestand eintreten. In den nächsten 15 Jahren sind das 13 Mio. Personen 
und damit fast ein Drittel der aktuellen Erwerbsbevölkerung. Zum anderen muss eine immer größere Zahl Älterer gepflegt werden. Dies setzt nicht 
nur die Erziehungs- und Pflegebranchen unter Druck, die schon heute einen erheblichen Personalbedarf haben, sondern auch jede einzelne Familie, 
die Betreuungsverpflichtungen schultern muss. 

Die Industrie- und Handelskammer (IHK) Darmstadt vertritt das Gesamtinteresse von 65.000 Mitgliedsunternehmen in Südhessen. Zu ihrem Selbst-  
verständnis gehört, ihre Mitgliedsunternehmen gegenüber Politik und Öffentlichkeit zu vertreten und die Wirtschaftsregion aktiv mitzugestalten.

Weil es einen engen Zusammenhang zwischen der Betreuung von Kindern und pflegebedürftigen Angehörigen einerseits sowie der Wirtschafts- 
leistung andererseits gibt, beschäftigt sich die IHK Darmstadt im vorliegenden Bericht mit der Betreuungssituation in Südhessen.

Anhand von 26 Indikatoren stellen wir zentrale Daten der Betreuungssituation in den Landkreisen Darmstadt-Dieburg, Bergstraße, Groß-Gerau, 
dem Odenwaldkreis und der Stadt Darmstadt dar, vergleichen und bewerten diese und zeigen Gestaltungsoptionen auf. Hiermit wollen wir die 
interessierte Öffentlichkeit informieren und den südhessischen Landkreisen und der Stadt Darmstadt eine gute Grundlage für die eigene Standort-  
bestimmung in Bezug auf Kindertagesbetreuung und Pflege bieten. Zugleich wollen wir über den Bericht dazu beitragen, dass sich die Betreuungs-  
strukturen künftig verbessern.
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1.  Zentrale Ergebnisse im Überblick

Enger Zusammenhang zwischen Betreuungssituation und Arbeitsleistung

Dass es einen engen Zusammenhang zwischen der verfügbaren Betreuungsinfrastruktur und der individuellen beruflichen Leistungsfähigkeit gibt, 
lässt sich gut an der Arbeitsmarktbeteiligung von Müttern verdeutlichen. Insbesondere Mütter von Kindern unter drei Jahren haben eine niedrige 
Erwerbsquote. Sie beträgt in Hessen nur 37 Prozent. Sie steigt jedoch mit dem Alter des jüngsten Kindes und gleicht sich bei Kindern ab drei Jahren 
der Erwerbstätigenquote von Frauen insgesamt an. In Hessen verdoppelt sie sich nahezu – auf über 72 Prozent. Dies ist möglich, weil zugleich die 
Betreuungsquote der Kinder ab drei Jahren überall in Südhessen sprunghaft ansteigt.

Die Betreuungswünsche für U3 und Kindergarten sind bekannt: Überall in Südhessen reduziert sich der Anteil der Eltern, deren Betreuungswunsch 
unerfüllt bleibt, ab dem Kindergartenalter enorm. Damit ist klar: Der Anstieg bei den Betreuungsquoten von U3 auf Ü3 resultiert nicht etwa dar-  
aus, dass Eltern erst ab dem vierten Lebensjahr zunehmend in Beschäftigung gehen wollen. Vielmehr führt eine vorhandene Betreuungsstruktur 
sofort dazu, dass der Beschäftigungsumfang steigt. Ein Ausbau des Betreuungsangebots wirkt sich also unmittelbar positiv auf die Leistungsfähigkeit 
der Erwerbsbevölkerung, insbesondere der von Frauen, aus.

Rechtsanspruch uneingelöst: erhebliche Versorgungslücken in der südhessischen Kindertagesbetreuung

Eltern haben einen gesetzlichen Anspruch auf die Betreuung ihrer Kinder. Die Betreuungsquote der Kinder unter drei Jahren liegt in Südhessen 
zwischen 23,6 (Landkreis Groß-Gerau) und 40 Prozent (Darmstadt). Nur Darmstadt liegt über dem hessischen Durchschnitt von 35 Prozent. 
Gleichzeitig wünschen 52 Prozent der Eltern einen U3-Betreuungsplatz. Die erhebliche Diskrepanz zwischen Wunsch und Nutzungsmöglichkeit 
zeigt: Der gesetzliche Betreuungsanspruch ist in Südhessen nicht eingelöst und absehbar auch nicht einlösbar.

In Südhessen fehlen rund 8.700 Betreuungsplätze für Kinder unter sechs Jahren. Im Odenwaldkreis und im Landkreis Groß-Gerau sind die 
Defizite besonders hoch. Eltern, die ihren Lebensmittelpunkt in den beiden Landkreisen haben, müssen mit erheblichen Einschränkungen bei 
der Kindertagesbetreuung und den damit verbundenen Erwerbsambitionen rechnen. In den beiden genannten Landkreisen sind Beruf und 
Familie – zumindest aus der Betreuungsperspektive heraus – besonders schlecht zu vereinbaren.

Zudem betreut das Personal in Hessen überdurchschnittlich viele Kinder. Dies macht deutlich: Es gibt ein massives Betreuungsdefizit und einen 
großen Handlungsauftrag.

Frühkindliche Betreuung: Nachfrage steigt, Angebot ist rückläufig

Die Zahl der Kinder in U3-Betreuung war zuletzt sogar rückläufig. Im Jahr 2025 betrug der Rückgang 4,7 Prozent bzw. 2.840 Kinder in Südhessen. 
Auch die Ausbildungszahlen in Erziehungsberufen sind spürbar rückläufig. Einrichtungen können, je nach Landkreis, lediglich zwischen knapp
80 und 94 Prozent der Plätze anbieten, die ihnen aufgrund ihrer räumlichen und sachlichen Ausstattung genehmigt sind. Gleichzeitig ist der
von Eltern geäußerte Betreuungsbedarf in den vergangenen Jahren gestiegen.

Die Kindertagespflege ist in Südhessen ein Randphänomen. Lediglich 4,4 Prozent der Kinder werden in Einrichtungen der Kindertagespflege 
betreut. Kindertagespflegepersonen sind fast ausschließlich im U3-Bereich tätig und fangen Betreuungsplätze auf. Auch die Zahl der in der 
Kindertagespflege tätigen Personen ist rückläufig.

Hohe Fehlzeiten in der Kindertagesbetreuung und in der Angehörigenpflege

Beschäftigte in der Kindertagesbetreuung und Angehörigenpflege haben jährlich über 30 Krankheitstage. Das sind – je nach Statistik – 
50 bis 100 Prozent mehr Fehltage als im Durchschnitt aller Berufsgruppen.

Kurzfristiger und langfristiger Personalmangel sind die häufigsten Ursachen für verkürzte Öffnungszeiten in Betreuungseinrichtungen. 
Die Organisation von Ersatzbetreuung stellt für die Eltern und deren Arbeitgeber eine erhebliche Herausforderung dar, insbesondere bei 
längeren Schließungen.
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Soziale Berufe sind stark von Teilzeitbeschäftigung geprägt

Im Schnitt arbeiten nur etwa 30 Prozent der Beschäftigten in der Kindertagesbetreuung in Vollzeit (mehr als 38,5 Wochenstunden), was zur 
angespannten Personalsituation in vielen Einrichtungen beiträgt. Die Umrechnung in Vollzeitäquivalente verharmlost den tatsächlichen Bedarf 
an Vollzeitkräften, weil Teilzeitkräfte schlechter in den Randzeiten (Früh- und Nachmittagsbetreuung) eingesetzt werden können.

Auch in der ambulanten Pflege arbeiten mehr als zwei Drittel der Beschäftigten in Teilzeit.

Beschäftigung und Ausbildung unter Bedarf

Die fehlenden Betreuungsplätze in der Kindertagesbetreuung gehen vor allem auf einen Mangel an Personal zurück. Die Betreuungsschlüssel sind 
sowohl in Krippen als auch in Kindergärten in Südhessen schlechter, als es die Empfehlungen von Expertinnen und Experten für frühkindliche 
Betreuung vorsehen. Der Personalmangel wird sich durch die demografischen Entwicklungen in den kommenden Jahren (Geburtenrückgang) 
nicht lösen. Südhessen wird den Bedarf an Plätzen für die U3- und Kindergarten-Betreuung auch bis 2030 nicht decken. Die demografischen  
Entwicklungen sind daher keinesfalls ein Argument für fehlende Anstrengungen bei der Ausbildung von Nachwuchs und der Einstellung zusätz-  
licher Betreuungskräfte: Sie sind allenfalls eine zusätzliche Chance auf Entlastung in einer Situation, in der es massiv an Betreuungsplätzen fehlt.

Ähnlich ist die Situation in der Pflege. 2023 waren in Deutschland rund 1,72 Millionen Pflegekräfte tätig (4,9 Prozent der Erwerbstätigen). In 
Hessen lag die Zahl bei etwa 122.000 Pflegekräften (4,4 Prozent der Erwerbstätigen). Der Beschäftigungszuwachs deckt den steigenden Bedarf 
nicht, da die Zahl der Pflegekräfte pro 100 Pflegebedürftige von 50,4 im Jahr 2011 auf 42,3 im Jahr 2021 gesunken ist. Trotz positiver Entwick-  
lungen (2024 begannen 3.600 Personen eine Pflegeausbildung in Hessen) reicht die aktuelle Ausbildungskapazität nicht aus, um den prognosti-  
zierten Bedarf an zusätzlichen Pflegekräften zu decken. Bis 2040 müsste sich die Zahl der Pflegekräfte in Vollzeitäquivalenten verdoppeln.
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Stadt Darmstadt

In der Kindertagesbetreuung ist Darmstadt im Vergleich mit den südhessischen Landkreisen gut aufgestellt. Darmstadt hat die beste Fachkraft- 
Quote pro Betreuungsplatz. Die Personalschlüssel der Kindertageseinrichtungen in Darmstadt sind zudem besser als in den südhessischen Land-  
kreisen und erfüllen den empfohlenen Standard. Mit einer Betreuungsquote für Kinder unter drei Jahren von 40,4 Prozent liegt Darmstadt als 
einzige südhessische Region über dem hessischen Durchschnitt. Bei den Drei- bis unter Sechsjährigen (Ü3-Bereich) steht die Betreuungsquote 
mit 92,5 Prozent ebenfalls auf Platz 1 in Südhessen. An erster Stelle steht Darmstadt auch bei dem Anteil der Kinder mit mehr als sieben Stunden 
täglich vereinbarter Betreuungszeit – sowohl in U3- als auch in Ü3-Einrichtungen. Auf den Anspruch auf Ganztagsbetreuung scheint die Stadt 
vollständig vorbereitet: Alle Grundschulen bieten den erforderlichen Betreuungsumfang an.

Dennoch fehlen in Darmstadt 151 Betreuungsplätze für Kindergartenkinder und 555 Plätze im U3-Bereich. Ein Viertel der Eltern 
mit einem U3-Betreuungswusch für ihr Kind erhalten keinen Platz.

In Darmstadt waren im Jahr 2023 insgesamt 2.083 Pflegefachkräfte beschäftigt. Bis 2035 wird ein Anstieg des Bedarfs von 68 Prozent prognosti-  
ziert, was etwa 1.416 zusätzliche Pflegekräfte erfordert und im hessischen Durchschnitt liegt. Darmstadt hat zudem das beste Verhältnis von Pflege-  
fachkräften zu Pflegebedürftigen. Zugleich hält Darmstadt jedoch pro 1.000 Einwohner die wenigsten stationären Pflegeplätze in Südhessen vor.  

INDIKATOR*  WERT  RANG IN 
SÜDHESSEN  

1.2	 Frauen-Teilzeit-Anteil (in Prozent)  47,1  1  

2.1	 Kita-Fachkraft-Pro-Platz-Quote U14  0,27  1  

2.2	 Vollzeit-Anteil des Personals in der Kindertagesbetreuung (in Prozent)  29,7  3  

2.3	 Quereinsteiger in der Kindertagesbetreuung (in Prozent)  32  -  

2.4	 Auszubildende in den Berufen Erzieher / -in gesamt (Veränderung zum Vorjahr)  –8 / –5  2 / 4  

3.   Personalschlüssel in der Kindertagesbetreuung (U3 / Kindergarten)  1 zu 3,0 / 1 zu 7,4  1 / 1  

5.1	 Betreuungsplätze für Kinder U14 (Quote besetzte / genehmigte Plätze)  93,7  1  

5.2	 Betreuungsquote  1   (U3 / Kindergarten) (in Prozent)  40,4 / 92,5  1 / 1  

5.3	 Fehlende Plätze  2  : U3 555  1  

5.4	 Anteil Kinder ohne Platz  2  : U3 (in Prozent)  24,4  1  

5.5	 Fehlende Plätze  2  : Kindergarten  151  1  

5.6	 Anteil Kinder ohne Platz  2  : Kindergarten (in Prozent)  3,4  1  

6.1	 Kinder mit 7+ Std. Betreuungszeit (U3 / Kindergarten) (in Prozent)  69 / 62  1 / 1  

6.3	 Ganztagsschul-Potenzial (in Prozent)  100  1  

7.1	 Beschäftigte in der Pflege, Quote pro Tsd. Einwohner (in Prozent)  12,3  3  

7.2	 Fachkräftebedarf in der Pflege (Prognose bis 2035 in Prozent)  68  3  

8.2	 Anzahl stationäre Pflegeplätze  1.208  5  

8.3	 Quote stationäre Pflegeplätze pro 1.000 Einwohner  7,14  5  

8.5	 Betreuungsverhältnis Pflegebedürftige pro Fachkraft (stationär / ambulant)  1,38 / 2,01  1 / 1

* �Die Tabellen der Landkreis-Steckbriefe zeigen auf einen Blick, wie Darmstadt und die Landkreise bei 19 Indikatoren abschneiden. Indikatoren, für die nur hessenweit Daten vorliegen, sind hier nicht abgebildet. 
Auf diese Indikatoren gehen wir in Kapitel 3 ein.

1 Anteil der betreuten Kinder im Vergleich zu allen Kindern derselben Altersgruppe | 2 Differenz zwischen tatsächlicher Betreuung und bekanntem Elternbedarf
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Landkreis Bergstraße

Der Landkreis Bergstraße schneidet im Südhessen-Vergleich je nach Indikator sehr unterschiedlich ab. An der Bergstraße war der Rückgang in 
der Erzieher / -innen-Ausbildung am niedrigsten. Zudem ist der Anteil an unversorgten Kindergartenkindern mit 3,4 Prozent besonders niedrig. 
Der zusätzliche Fachkräftebedarf in der Pflege ist im Vergleich mit den anderen Landkreisen und Darmstadt am geringsten (66 Prozent), liegt 
aber mit diesem Wert auch „nur“ im hessischen Durchschnitt. Und schließlich ist die Versorgung mit stationären Pflegeplätzen, auch gemessen 
an der Einwohnerzahl, gut.

Bei den Indikatoren zum Betreuungsverhältnis schneidet der Landkreis vergleichsweise schlecht ab. Erzieherinnen im Landkreis betreuen relativ 
viele Kinder. Ähnlich ist es auch in der Altenpflege: Hier kommen verhältnismäßig viele Pflegebedürftige auf eine Pflegeperson. Gleichzeitig er-  
reicht der Landkreis nach dem Odenwaldkreis den zweithöchsten Wert bei den stationären Pflegeplätzen pro 1.000 Einwohner.

An der Bergstraße fehlen 1.444 U3-Betreuungsplätze und 266 Kindergartenplätze. Im U3-Bereich sind rund 39 Prozent der 
Kinder nicht versorgt.  

INDIKATOR*  WERT  RANG IN 
SÜDHESSEN  

1.2	 Frauen-Teilzeit-Anteil (in Prozent)  52,3  3  

2.1	 Kita-Fachkraft-Pro-Platz-Quote U14  0,21  4  

2.2	 Vollzeit-Anteil des Personals in der Kindertagesbetreuung (in Prozent)  33,7  2  

2.3	 Quereinsteiger in der Kindertagesbetreuung (in Prozent)  27,4  -  

2.4	 Auszubildende in den Berufen Erzieher / -in gesamt (Veränderung zum Vorjahr)  –4 / –4  1 / 3  

3.   Personalschlüssel in der Kindertagesbetreuung (U3 / Kindergarten)  1 zu 3,6 / 1 zu 8,7  5 / 5  

5.1	 Betreuungsplätze für Kinder U14 (Quote besetzte / genehmigte Plätze)  91,9  2  

5.2	 Betreuungsquote  1   (U3 / Kindergarten) (in Prozent)  30,8 / 92,1  3 / 2  

5.3	 Fehlende Plätze  2  : U3 1.444  3  

5.4	 Anteil Kinder ohne Platz  2  : U3 (in Prozent)  38,7  2  

5.5	 Fehlende Plätze  2  : Kindergarten  266  2  

5.6	 Anteil Kinder ohne Platz  2  : Kindergarten (in Prozent)  3,4  1  

6.1	 Kinder mit 7+ Std. Betreuungszeit (U3 / Kindergarten) (in Prozent)  56,4 / 48,9  3 / 3  

6.3	 Ganztagsschul-Potenzial (in Prozent)  86,1  3  

7.1	 Beschäftigte in der Pflege, Quote pro Tsd. Einwohner (in Prozent)  15,9  2  

7.2	 Fachkräftebedarf in der Pflege (Prognose bis 2035 in Prozent)  66  1  

8.2	 Anzahl stationäre Pflegeplätze  3.028  1  

8.3	 Quote stationäre Pflegeplätze pro 1.000 Einwohner  11,17  2  

8.5	 Betreuungsverhältnis Pflegebedürftige pro Fachkraft (stationär / ambulant)  1,5 / 2,75  3 / 4

* �Die Tabellen der Landkreis-Steckbriefe zeigen auf einen Blick, wie Darmstadt und die Landkreise bei 19 Indikatoren abschneiden. Indikatoren, für die nur hessenweit Daten vorliegen, sind hier nicht abgebildet. 
Auf diese Indikatoren gehen wir in Kapitel 3 ein.

1 Anteil der betreuten Kinder im Vergleich zu allen Kindern derselben Altersgruppe | 2 Differenz zwischen tatsächlicher Betreuung und bekanntem Elternbedarf
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Landkreis Darmstadt-Dieburg

Mit 29,8 Prozent hat der Landkreis die niedrigste Quote an Quereinsteigerinnen in Kindertageseinrichtungen. Auch die Anzahl der Fachkräfte pro 
genehmigtem Platz in Kindertageseinrichtungen ist vergleichbar gut. Und schließlich gibt es im Landkreis einen vergleichsweise guten Betreu-  
ungsschlüssel sowohl in der U3- als auch in der Kindergarten-Betreuung. Die pädagogischen Fachkräfte konzentrieren sich hier also auf weniger 
Kinder als in den anderen Landkreisen. Der Landkreis ist gut auf den kommenden Ganztagsschul-Anspruch vorbereitet: Nur eine Grundschule 
bietet derzeit kein Angebot, das für den gesetzlichen Anspruch ausreicht.

Gleichzeitig fehlt es in Darmstadt-Dieburg aber an besonders vielen Plätzen in der Kindertagesbetreuung. Im Landkreis fehlen 1.605 
U3-Betreuungsplätze sowie 582 Plätze für Kindergartenkinder. Nahezu 40 Prozent der U3-Ansprüche und 6,6 Prozent der Ansprüche 
auf einen Kindergartenplatz bleiben verwehrt. Zudem ist die Vollzeit-Quote der Beschäftigten in der Kindertagesbetreuung im Landkreis 
Darmstadt-Dieburg mit 29 Prozent besonders gering.

Mit 2.827 Pflegefachkräften im Jahr 2023 und einem prognostizierten Anstieg des Bedarfs von 75 Prozent bis 2035 hat Darmstadt-Dieburg einen 
überdurchschnittlichen Ersatz- und Erweiterungsbedarf an Pflegeplätzen. Zudem muss jede Pflegekraft im Landkreis durchschnittlich mehr Personen 
pflegen als überall sonst in Südhessen. Bei der Versorgung mit stationären Pflegeplätzen liegt der Landkreis im südhessischen Mittelfeld.  

INDIKATOR*  WERT  RANG IN 
SÜDHESSEN  

1.2	 Frauen-Teilzeit-Anteil (in Prozent)  56,7  5  

2.1	 Kita-Fachkraft-Pro-Platz-Quote U14  0,23  2  

2.2	 Vollzeit-Anteil des Personals in der Kindertagesbetreuung (in Prozent)  29,2  4  

2.3	 Quereinsteiger in der Kindertagesbetreuung (in Prozent)  29,8  - 

2.4	 Auszubildende in den Berufen Erzieher / -in gesamt (Veränderung zum Vorjahr)  –13 / –8  4 / 5  

3.   Personalschlüssel in der Kindertagesbetreuung (U3 / Kindergarten)  1 zu 3,1 / 1 zu 7,9  2 / 2  

5.1	 Betreuungsplätze für Kinder U14 (Quote besetzte / genehmigte Plätze)  88,2  3  

5.2	 Betreuungsquote  1   (U3 / Kindergarten) (in Prozent)  31,2 / 91,0  2 / 3  

5.3	 Fehlende Plätze  2  : U3 1.605  4  

5.4	 Anteil Kinder ohne Platz  2  : U3 (in Prozent)  39,5  3  

5.5	 Fehlende Plätze  2  : Kindergarten  582  4  

5.6	 Anteil Kinder ohne Platz  2  : Kindergarten (in Prozent)  6,6  3  

6.1	 Kinder mit 7+ Std. Betreuungszeit (U3 / Kindergarten) (in Prozent)  51,5 / 51,1  4 / 2  

6.3	 Ganztagsschul-Potenzial (in Prozent)  98,1  2  

7.1	 Beschäftigte in der Pflege, Quote pro Tsd. Einwohner (in Prozent)  9,5  5  

7.2	 Fachkräftebedarf in der Pflege (Prognose bis 2035 in Prozent)  75  4  

8.2	 Anzahl stationäre Pflegeplätze  2.182  2  

8.3	 Quote stationäre Pflegeplätze pro 1.000 Einwohner  7,33  3  

8.5	 Betreuungsverhältnis Pflegebedürftige pro Fachkraft (stationär / ambulant)  1,7 / 3,37  5 / 5

* �Die Tabellen der Landkreis-Steckbriefe zeigen auf einen Blick, wie Darmstadt und die Landkreise bei 19 Indikatoren abschneiden. Indikatoren, für die nur hessenweit Daten vorliegen, sind hier nicht abgebildet. 
Auf diese Indikatoren gehen wir in Kapitel 3 ein.

1 Anteil der betreuten Kinder im Vergleich zu allen Kindern derselben Altersgruppe | 2 Differenz zwischen tatsächlicher Betreuung und bekanntem Elternbedarf
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Landkreis Groß-Gerau

Groß-Gerau schneidet im südhessischen Vergleich mit der Stadt Darmstadt und den übrigen Landkreisen überwiegend schlecht ab. Dies gilt ins-  
besondere für den Bereich der Kindertagesbetreuung.

Positiv hervorzuheben ist der Vollzeit-Anteil der Beschäftigten in der Kindertagesbetreuung. Hier liegt der Kreis mit 34 Prozent an der Spitze. 
Die Personalschlüssel liegen im mittleren Bereich Südhessens: im Krippenbereich sogar besser als in Hessen und Deutschland, im Kindergarten- 
bereich auf Platz 4 von 5. Auch gibt es im Kreis verhältnismäßig wenige Quereinsteiger / -innen in der Kindertagesbetreuung. Dies ist mit Blick 
auf die pädagogische Professionalität vorteilhaft, bezogen auf den Fachkräftemangel in den Einrichtungen jedoch nicht.

Der Landkreis hat nämlich mit 23,6 Prozent im U3-Bereich und 86,8 Prozent im Kindergartenbereich besonders schlechte Betreuungs-  
quoten. Mit 2.264 fehlenden U3-Plätzen realisiert der Landkreis nicht einmal für jedes zweite Kind das Recht auf Betreuung. Zudem 
fehlen fast 1.000 Kindergartenplätze – über elf Prozent der Kinder haben keinen Kindergartenplatz. Auch kann der Landkreis weniger als 
80 Prozent der ausstattungsbedingt möglichen und genehmigten Betreuungsplätze anbieten.

Mit 4.870 Fachkräften im Pflegebereich und einem prognostizierten Bedarf von 84 Prozent bis 2035, was einem Ersatz- und Erweiterungs- 
bedarf von mehr als 2.200 Pflegefachkräften entspricht, weist Groß-Gerau das höchste Defizit beim Pflegepersonal auf. Entsprechend liegen 
das Betreuungsverhältnis von ambulanten und stationären Pflegekräften pro Pflegebedürftige sowie die Anzahl stationärer Pflegeplätze pro 
1.000 Einwohner auf Platz 4 von 5.  

INDIKATOR*  WERT  RANG IN 
SÜDHESSEN  

1.2	 Frauen-Teilzeit-Anteil (in Prozent)  49,6  2  

2.1	 Kita-Fachkraft-Pro-Platz-Quote U14  0,19  5  

2.2	 Vollzeit-Anteil des Personals in der Kindertagesbetreuung (in Prozent)  33,8  1  

2.3	 Quereinsteiger in der Kindertagesbetreuung (in Prozent)  30  - 

2.4	 Auszubildende in den Berufen Erzieher / -in gesamt (Veränderung zum Vorjahr)  –11 / –3  3 / 2  

3.   Personalschlüssel in der Kindertagesbetreuung (U3 / Kindergarten)  1 zu 3,2 / 1 zu 8,3  3 / 4  

5.1	 Betreuungsplätze für Kinder U14 (Quote besetzte / genehmigte Plätze)  79,5  5  

5.2	 Betreuungsquote  1   (U3 / Kindergarten) (in Prozent)  23,6 / 86,8  5 / 5  

5.3	 Fehlende Plätze  2  : U3 2.264  5  

5.4	 Anteil Kinder ohne Platz  2  : U3 (in Prozent)  54,3  5  

5.5	 Fehlende Plätze  2  : Kindergarten  994  5  

5.6	 Anteil Kinder ohne Platz  2  : Kindergarten (in Prozent)  11,2  5  

6.1	 Kinder mit 7+ Std. Betreuungszeit (U3 / Kindergarten) (in Prozent)  61,7 / 46,2  2 / 4  

6.3	 Ganztagsschul-Potenzial (in Prozent)  79,1  4  

7.1	 Beschäftigte in der Pflege, Quote pro Tsd. Einwohner (in Prozent)  9,6  4  

7.2	 Fachkräftebedarf in der Pflege (Prognose bis 2035 in Prozent)  84  5  

8.2	 Anzahl stationäre Pflegeplätze  1.980  3  

8.3	 Quote stationäre Pflegeplätze pro 1.000 Einwohner  7,18  4  

8.5	 Betreuungsverhältnis Pflegebedürftige pro Fachkraft (stationär / ambulant)  1,55 / 2,23  4 / 2

* �Die Tabellen der Landkreis-Steckbriefe zeigen auf einen Blick, wie Darmstadt und die Landkreise bei 19 Indikatoren abschneiden. Indikatoren, für die nur hessenweit Daten vorliegen, sind hier nicht abgebildet. 
Auf diese Indikatoren gehen wir in Kapitel 3 ein.

1 Anteil der betreuten Kinder im Vergleich zu allen Kindern derselben Altersgruppe | 2 Differenz zwischen tatsächlicher Betreuung und bekanntem Elternbedarf
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Odenwaldkreis

Besonders gut aufgestellt ist der Odenwaldkreis im Vergleich zu Darmstadt und den übrigen südhessischen Landkreisen in der Altenpflege. 
Mit 1.820 Fachkräften im Pflegebereich und einem prognostizierten Anstieg des Bedarfs von 67 Prozent bis 2035 liegt der Odenwaldkreis in 
Bezug auf den Pflegekräftebedarf im hessischen Durchschnitt. Im Odenwald betreuen Pflegekräfte durchschnittlich 1,49 (ambulant) bzw. 2,71 
(stationär) Pflegebedürftige. Damit lieg der Odenwaldkreis im südhessischen Vergleich auf Platz 2 von 5. Keine Region in Südhessen hält zudem 
so viele Pflegeplätze pro 1.000 Einwohner vor wie der Odenwaldkreis.

In der Kindertagesbetreuung stellt sich die Situation im Odenwaldkreis hingegen weniger positiv dar. Hier hat der Odenwald den geringsten 
Vollzeit-Anteil bei den Beschäftigten (27 Prozent). Der Personalschlüssel im Krippenbereich liegt im Südhessen-Vergleich auf Platz 4 von 5. 
Dagegen ist er im Kindergartenbereich sogar besser als im hessischen und bundesdeutschen Durchschnitt. Die Betreuungsquote für Kinder 
unter drei Jahren und im Kindergartenbereich liegt jeweils auf Platz 4.

Es fehlen 561 U3-Betreuungsplätze und 270 Kindergartenplätze. Nur im Kreis Groß-Gerau gehen mehr Eltern mit Betreuungswunsch für 
ihre Kinder leer aus. Der Odenwaldkreis weist die beste Entwicklung in der Ausbildung über alle Erziehungsberufe auf, verzeichnet aber zugleich 
den höchsten Rückgang an Auszubildenden im Beruf Erzieher / -in (–15 Prozent). Im Vergleich haben im Odenwaldkreis außerdem die wenigsten 
Kinder in U3-Einrichtungen sowie im Kindergarten mehr als sieben Stunden tägliche Betreuungszeit.

Formal erfüllt im Odenwaldkreis nur eine Grundschule die Anforderungen der Ganztagsschule. Nachmittagsangebote für Grundschüler werden 
hier weitestgehend über Kooperationen mit nichtschulischen Akteuren abgedeckt.  

INDIKATOR*  WERT  RANG IN 
SÜDHESSEN  

1.2	 Frauen-Teilzeit-Anteil (in Prozent)  54,3  4  

2.1	 Kita-Fachkraft-Pro-Platz-Quote U14  0,22  3  

2.2	 Vollzeit-Anteil des Personals in der Kindertagesbetreuung (in Prozent)  27,3  5  

2.3	 Quereinsteiger in der Kindertagesbetreuung (in Prozent)  31,3  -  

2.4	 Auszubildende in den Berufen Erzieher / -in gesamt (Veränderung zum Vorjahr)  –15 / +8  5 / 1  

3.   Personalschlüssel in der Kindertagesbetreuung (U3 / Kindergarten)  1 zu 3,5 / 1 zu 8,0  4 / 3  

5.1	 Betreuungsplätze für Kinder U14 (Quote besetzte / genehmigte Plätze)  84,2  4  

5.2	 Betreuungsquote  1   (U3 / Kindergarten) (in Prozent)  29,9 / 88,6  4 / 4  

5.3	 Fehlende Plätze  2  : U3 561  2  

5.4	 Anteil Kinder ohne Platz  2  : U3 (in Prozent)  45,6  4  

5.5	 Fehlende Plätze  2  : Kindergarten  270  3  

5.6	 Anteil Kinder ohne Platz  2  : Kindergarten (in Prozent)  10,3  4  

6.1	 Kinder mit 7+ Std. Betreuungszeit (U3 / Kindergarten) (in Prozent)  44,1 / 43,7  5 / 5  

6.3	 Ganztagsschul-Potenzial (in Prozent)  4,3  5  

7.1	 Beschäftigte in der Pflege, Quote pro Tsd. Einwohner (in Prozent)  18,8  1  

7.2	 Fachkräftebedarf in der Pflege (Prognose bis 2035 in Prozent)  67  2  

8.2	 Anzahl stationäre Pflegeplätze  1.344  4  

8.3	 Quote stationäre Pflegeplätze pro 1.000 Einwohner  13,89 1  

8.5	 Betreuungsverhältnis Pflegebedürftige pro Fachkraft (stationär / ambulant)  1,49 / 2,71  2 / 3

* �Die Tabellen der Landkreis-Steckbriefe zeigen auf einen Blick, wie Darmstadt und die Landkreise bei 19 Indikatoren abschneiden. Indikatoren, für die nur hessenweit Daten vorliegen, sind hier nicht abgebildet. 
Auf diese Indikatoren gehen wir in Kapitel 3 ein.

1 Anteil der betreuten Kinder im Vergleich zu allen Kindern derselben Altersgruppe | 2 Differenz zwischen tatsächlicher Betreuung und bekanntem Elternbedarf
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Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf ist ein entscheidender Faktor für die Fachkräftesicherung. Je besser es gelingt, berufliche Anforderungen 
mit familiären Verpflichtungen zu vereinbaren, umso größer ist das vorhandene Arbeitskräftepotenzial.1 Besonders relevant wird die Thematik 
durch die wachsende Zahl pflegebedürftiger Menschen und die damit einhergehende zunehmende Sorgeverantwortung, die über die Kinder- 
betreuung hinaus auch die Pflege von Angehörigen umfasst.  2

Für eine erfolgreiche Fachkräftesicherung und wettbewerbsfähige Unternehmen ist eine bedarfsgerechte Betreuungsinfrastruktur – sowohl für 
Kinder als auch für pflegebedürftige Angehörige – von zentraler Bedeutung. Unzureichende Angebote beeinträchtigen nicht nur das Familien- 
leben, sondern auch die Produktivität der Unternehmen, den Konsum und damit den Wohlstand in einer Region. Vor diesem Hintergrund gehen 
wir der Frage nach, wie sich die aktuelle Betreuungs- und Pflegesituation in Südhessen gestaltet – und welche Maßnahmen unternommen 
werden können, um den Anforderungen gerecht zu werden.

Der „Vereinbarkeitsmonitor“ hat zum Ziel, einen Überblick über die aktuelle Situation der Vereinbarkeit von Familie, Beruf und Pflege in Südhessen 
zu geben. In dieser ersten Auflage tragen wir amtliche Daten und Ergebnisse wissenschaftlicher Studien zusammen. Dabei liegt ein besonderer 
Fokus auf der Identifikation regionaler Unterschiede und Entwicklungen in Südhessen. Wo keine Daten für die südhessischen Landkreise (Groß-  
Gerau, Odenwald, Bergstraße, Darmstadt-Dieburg) sowie die Stadt Darmstadt vorliegen, greifen wir auf Daten für Hessen zurück. Die Situation 
wird anhand von 26 Indikatoren dargestellt.

2.   Einleitung

1 Hammermann & Stettes (2023, S. 10) | 2 Jansen, Kümmerling & Zink (2024, S. 20)
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3 § 25 Abs. 1 Hessisches Kinder- und Jugendhilfegesetzbuch (HKJGB) | 4 Nicht einbezogen werden: Kindergärten in Kinderheimen, Schulhorte und Schulkindergärten sowie Ganztagsschulen und Tagesgruppen, die keine 
Einrichtungen der Jugendhilfe sind | 5 Achtes Sozialgesetzbuch – Kinder- und Jugendhilfe (SGB VIII) | 6 Destatis (2025a) | 7 Hessisches Statistisches Landesamt (2025a) | 8 Hessisches Statistisches Landesamt (2025b)

Die Erwerbsbeteiligung von Müttern steigt deutlich mit dem Alter des jüngsten Kindes und nähert sich bei älteren Kindern ab drei Jahren der 
Erwerbstätigenquote von Frauen insgesamt an (Deutschland: 74 Prozent, Hessen: 72 Prozent): 8

In Hessen ist die Differenz zwischen erwerbstätigen Frauen und erwerbstätigen Frauen mit Kleinkindern höher als im bundesdeutschen Durchschnitt.

Kindertagesbetreuung umfasst in Hessen alle Formen der Betreuung und Erziehung von Kindern im Alter von 0 bis unter 14 Jahren – von Kinder-  
tagesstätten, Kindergärten und Horten bis hin zur Tagespflege und dem Betreuungsangebot in Grundschulen.  3, 4 Die Verantwortung für das An-  
gebot liegt bei Städten und Kommunen, während gesetzliche Mindeststandards den Schutz der Kinder sicherstellen.  5

Die Verfügbarkeit und die Qualität dieser Angebote sind entscheidend für die Vereinbarkeit von Familie und Beruf, die Erwerbschancen von Eltern 
und die Fachkräftesicherung. Sie beeinflussen die Standortattraktivität für Familien und Unternehmen und tragen zur gleichberechtigten Teilhabe 
am Arbeitsmarkt bei.

Gleichzeitig steht das System unter Druck: Fachkräftemangel, steigende Betreuungsbedarfe und infrastrukturelle Herausforderungen prägen 
die aktuelle Lage.

Erwerbsbeteiligung

Erwerbsbeteiligung und Teilzeitquote geben Hinweise darauf, in welchem Maß insbesondere Eltern und pflegende Angehörige ihre Arbeitszeit 
reduzieren, um Sorgeverpflichtungen nachzukommen.

Im Jahr 2024 erreichte die Erwerbstätigenquote der 15- bis 64-Jährigen mit 77 Prozent in Deutschland einen neuen Höchststand.6 Frauen arbeiten 
jedoch deutlich seltener, weil sie mehr Care-Arbeit übernehmen. Besonders groß sind die Unterschiede bei Eltern kleinerer Kinder: In Deutschland 
waren 89 Prozent der Väter (Hessen: 88 Prozent) mit Kindern unter drei Jahren erwerbstätig, aber nur 40 Prozent der Mütter (Hessen: 37 Prozent).  7

3.   Kindertagesbetreuung

Tabelle 1: Indikator 1.1 Frauen-Erwerbstätigenquote  

Quelle: Destatis (2025a) und Hessisches Statistisches Landesamt (2025a)  

Länder  Frauen in Prozent  Mütter mit Kindern U3 in Prozent  Differenz in Prozent  

Deutschland (2024)  74,1  40,4  33,7  

Hessen (2024)  72,4  37,2  35,2
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Regional gibt es Unterschiede: Bei Frauen reicht die Teilzeitquote von rund 47 Prozent in 
Darmstadt bis rund 57 Prozent in Darmstadt-Dieburg.11 Bei Männern hat Darmstadt mit 
16,5 Prozent die höchste Teilzeit-Quote.  

Tabelle 3: Indikator 1.3 Mütter-Teilzeit-Anteil  

Quelle: Destatis (2025a) und Hessisches Statistisches Landesamt (2025a)  

Länder  Mütter in Prozent  Väter in Prozent  

Deutschland (2024)  68  8  

Hessen (2024)  70  8

Teilzeit-Anteil

49 Prozent der Frauen in Deutschland wie auch in Hessen arbeiteten im Jahr 2024 in Teilzeit, 
bei Männern waren es zwölf Prozent (Bundesgebiet) bzw. 13,7 Prozent (Hessen).  9, 10

Tabelle 2: Indikator 1.2 Frauen-Teilzeit-Anteil  

Quelle: Eigene Berechnung nach Statistik der Bundesagentur für Arbeit (2025)  

Landkreise  Frauen in Prozent  

Stadt Darmstadt  47,1  

Bergstraße  52,3  

Darmstadt-Dieburg  56,7  

Groß-Gerau  49,6  

Odenwald  54,3

Besonders ausgeprägt ist der Unterschied bei Eltern: Während 68 Prozent der erwerbstätigen Mütter in Deutschland in Teilzeit arbeiteten 
(Hessen: 70 Prozent), waren es bei Vätern nur acht Prozent.  12, 13 Wenn Mütter erwerbstätig sind, dann überwiegend in Teilzeit.

9 Destatis (2025a) | 10 Statistik der Bundesagentur für Arbeit (2025) | 11 Statistik der Bundesagentur für Arbeit (2025) | 12 Destatis (2025a)| 13 Hessisches Statistisches Landesamt (2025a)
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Tätige Personen in Einrichtungen der Kindertagesbetreuung

Die Zahl der pädagogisch tätigen Personen in Kindertageseinrichtungen ist in den vergangenen zehn Jahren um 46 Prozent gestiegen.14 
Im Jahr 2024 arbeiteten deutschlandweit rund 724.100 Betreuungskräfte, davon 72.611 in Hessen.  15

Tabelle 4: Indikator 2.1 Kita-Fachkraft-Pro-Platz-Quote unter 14 Jahren  

Quelle: Eigene Berechnung nach Hessisches Statistisches Landesamt (2024a, S. 55)  

Landkreise  Anzahl genehmigte Plätze  Tätige Personen  Fachkraft pro Platz  

Stadt Darmstadt  8.462  2.273  0,27  

Bergstraße  12.943  2.741  0,21  

Darmstadt-Dieburg  14.529  3.276  0,23  

Groß-Gerau  14.925  2.797  0,19  

Odenwald  4.342  976  0,22

Im Durchschnitt kommt in Südhessen eine Fachkraft auf fünf genehmigte Plätze in Einrichtungen für Kinder bis 14 Jahre. Dieses Verhältnis gibt 
einen ersten, groben Hinweis auf die Personalausstattung. In Groß-Gerau steht pro Betreuungsplatz am wenigsten Personal zur Verfügung. Die 
Stadt Darmstadt schneidet im direkten Vergleich am besten ab.

Etwa vier Prozent des tätigen Personals in der Kindertagesbetreuung ist in der öffentlich geförderten Kindertagespflege beschäftigt, die vor allem 
mit Kindern unter drei Jahren (84 bis 96 Prozent) arbeiten. Anders als im Kita-Bereich ist die Zahl der in der Tagespflege tätigen Personen in den 
letzten Jahren rückläufig.

Trotz des Ausbaus der Einrichtungen und der gestiegenen Zahl betreuter Kinder bleibt qualifiziertes Personal weiterhin erforderlich.16 Die bisherigen 
Maßnahmen – etwa die Ausweitung der Personal- und Ausbildungskapazitäten, eine schrittweise Öffnung für fachlich verwandte und fachfremde 
Berufsgruppen sowie der Einsatz ungelernter Hilfskräfte zur Entlastung des pädagogischen Personals – reichen nicht aus, um den hohen Personal-  
bedarf zu decken.17 

In Hessen werden bis 2030 etwa 18.000 Fachkräfte fehlen, um den Betreuungsbedarf der Eltern zu decken und kindgerechte Personalschlüssel 
sicherzustellen.18 Diese Fachkräftelücke stellt eine ernsthafte Herausforderung für die Versorgung und Qualität in der Kindertagesbetreuung dar.

14 Destatis (2025b) | 15 Hessisches Statistisches Landesamt (2024a, S. 55) | 16 Burstedde & Tiedemann (2025, S. 17) | 17 Autorengruppe Fachkräftebarometer (2023, S. 3) 
18 Bock-Famulla, Berg, Baierl, Hornung & Kapella (2024, S. 4)
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Vollzeit-Anteil Personal in der Kindertagesbetreuung

Für die tatsächliche Verfügbarkeit von Kindertagesbetreuungsplätzen ist neben der Anzahl der Beschäftigten und Einrichtungen auch das Arbeits-  
zeitvolumen zu betrachten. Der Anteil der Kita-Betreuungskräfte in Vollzeit ist niedrig: 33 Prozent der Beschäftigten in Deutschland arbeiteten 
2024 mehr als 38,5 Stunden pro Woche, in Hessen waren es 32,6 Prozent.19 

Tabelle 5: Indikator 2.2 Vollzeit-Anteil tätige Personen in der Kindertagesbetreuung  

Quelle: Eigene Berechnung nach Hessisches Statistisches Landesamt (2024a, S. 15)  

Landkreise  Vollzeit-Anteil in Prozent  Vergleich zu Hessen  

Stadt Darmstadt  29,7  −2,9  

Bergstraße  33,7  +1,1  

Darmstadt-Dieburg  29,2  −3,4  

Groß-Gerau  33,8  +1,2  

Odenwald  27,3  −5,3

19 Hessisches Statistisches Landesamt (2024a, S. 55) | 20 Hessisches Statistisches Landesamt (2024a, S. 15) | 21 Weimann-Sandig & Kalicki (2024, S. 54) | 22 Autorengruppe Fachkräftebarometer (2023, S. 38) 
23 Destatis (2025b) | 24 HMSI (2025) | 25 Hessisches Statistisches Landesamt (2024a)

In Südhessen liegt der Anteil bei rund 31 Prozent. Die Spannbreite reicht von rund 27 Prozent im Odenwald bis zu knapp 34 Prozent in den 
Landkreisen Bergstraße und Groß-Gerau – dort ist der Vollzeitanteil am höchsten.20 

In der Praxis führt die hohe Teilzeitquote dazu, dass rechnerisch voll besetzte Stellen oft nicht ausreichen, um alle Betreuungszeiten verlässlich 
abzudecken.21 So können Ausfälle durch Krankheit oder Urlaub schnell zu Engpässen in den Randzeiten führen, die durch Ergänzungspersonal 
sowie Kita- und Alltagshelfende abzudecken versucht wird.22

Quereinsteiger in der Kindertagesbetreuung

Um den Fachkräftemangel in der Kindertagesbetreuung zu bewältigen, werden auch nicht einschlägig ausgebildete Fachkräfte eingestellt. 
Der Erziehungsberuf gehört zudem zu den zehn häufigsten Berufen mit Anerkennungsverfahren für ausländische Abschlüsse und macht 
etwa drei Prozent aller Verfahren aus.23

Durch die Novelle des Hessischen Kinder- und Jugendhilfegesetzbuches (HKJGB) – konkret umgesetzt als „Zehntes Gesetz zur Änderung des Hes-  
sischen Kinder- und Jugendhilfegesetzbuches“ – erlaubt die Landesregierung, dass bis zu 30 Prozent der Kita-Teams aus nicht voll ausgebildeten 
Fachkräften bestehen dürfen. Dies ist in Südhessen längst Realität.24 Hier verfügen 32,5 Prozent der Beschäftigten in der Kindertagesbetreuung 
über keinen fachpädagogischen Abschluss. In Südhessen variiert der Anteil der Beschäftigten ohne einen entsprechenden Abschluss zwischen 
27,4 und 32 Prozent, je nach Landkreis.  25

Tabelle 6: Indikator 2.3 Quereinsteiger in der Kindertagesbetreuung  

Quelle: Eigene Berechnung nach Hessisches Statistisches Landesamt (2024a, S. 55)  

Landkreise  Personal  ohne fachpäd. Berufsabschluss  in Prozent  

Stadt Darmstadt  2.273  727  32,0  

Bergstraße  2.741  751  27,4  

Darmstadt-Dieburg  3.276  975  29,8  

Groß-Gerau  2.797  838  30,0  

Odenwald  976  305  31,3
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In der öffentlich geförderten Kindertagespflege ist der Anteil an Tagespflegepersonen ohne einen fachpädagogischen Abschluss deutlich höher. 
An der Bergstraße liegt der Anteil bei über 84 Prozent, während im Odenwaldkreis 72 Prozent der Tagespflegepersonen keinen fachpädagogischen 
Abschluss, sondern eine anerkannte Grundqualifizierung abgeschlossen haben.26 

Quereinstieg ist eine wichtige Maßnahme, um das Betreuungsangebot aufrechtzuerhalten und Personal zu entlasten. Wissenschaft und Politik 
scheinen sich einig, dass eine hohe Quote an pädagogischem Fachpersonal wichtig ist, um Betreuungsqualität zu sichern. Zumindest die Querein-  
steiger-Anteile in der etablierten Tagespflege lassen dies bezweifeln.

Auszubildende in der Kindertagesbetreuung

Für die Arbeit in der Kindertagesbetreuung qualifizieren in der Regel die überwiegend vollschulischen Ausbildungen Erzieher / -in, Sozialpäda- 
gogische / -r Assistent / -in (früher auch Kinderpfleger / -in genannt) und Sozialassistent / -in. Der Einstieg als Erzieher / -in ist dabei der Hauptweg 
in den Beruf. Im Schuljahr 2024 / 2025 befanden sich in Hessen 7.898 Personen in der Ausbildung zur Erzieherin / zum Erzieher – rund fünf Prozent 
weniger als im Vorjahr. In Südhessen betrug der Rückgang sogar neun Prozent. Eine Ausbildung zum Sozialassistenten bzw. sozialpädagogischen 
Assistenten (nachstehend als Sozialassistent / -in zusammengefasst) absolvierten 3.598 Personen und damit in Hessen knapp 3,3 Prozent mehr 
bzw. in Südhessen 5,7 Prozent mehr als im Jahr davor. Fasst man die Entwicklung in beiden Qualifikationswegen zusammen, so betrug der 
Rückgang an Auszubildenden in Erziehungsberufen in Südhessen 4,2 Prozent. In der nachfolgenden Tabelle sind die Daten nach Landkreisen auf-  
geschlüsselt. Da der Beruf Sozialassistent / -in nicht ausschließlich auf eine Tätigkeit in der Kindertagesbetreuung ausgerichtet ist, weisen wir 
die Daten für Erzieher / -innen und Sozialassistenten getrennt aus.  

Tabelle 7: Indikator 2.4 Auszubildende in den Berufen Erzieher / -in und Sozialassistent / -in  

Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt (2025c) und Hessisches Statistisches Landesamt (2025g)  

Landkreise  
Anzahl 

Auszubildende 
Erzieher / -in  

Veränderung 
zum Vorjahr in 

Prozent  

Anzahl Auszu- 
bildende Sozial- 

assistent / -in  

Veränderung 
zum Vorjahr in 

Prozent  

Anzahl 
Auszubildende 

gesamt  

Veränderung 
zum Vorjahr in 

Prozent  

Stadt Darmstadt  566  –8  303  +1  869  –5  

Bergstraße  101  –4  40  –4  141  –4  

Darmstadt-Dieburg  168  –13  84  +4  252  –8  

Groß-Gerau  132  –11  126  +8  258  –3  

Odenwald  67  –15  73  +43  140  +8

26 Hessisches Statistisches Landesamt (2024a)

In Südhessen befanden sich über alle Schuljahrgänge hinweg 1.660 Personen in Ausbildung, davon 1.034 Personen in der Ausbildung zum / zur 
Erzieher / -in.27, 28 Gegenüber dem Vorjahr gingen in diesem Beruf und für beide Berufe insgesamt die Ausbildungszahlen in allen südhessischen 
Landkreisen und der Stadt Darmstadt zurück. Dies deutet auf eine insgesamt rückläufige Ausbildungsdynamik hin. Die Sozialassistentinnen und 
-assistenten verzeichnen einen Anstieg, der die Rückgänge bei den Erzieherinnen und Erziehern jedoch nicht ausgleichen kann. Im Odenwald war 
die Zahl der Erzieher / -innen besonders stark rückläufig, während es bei den Sozialassistenten den größten Zuwachs gab. Der Odenwald ist damit 
der einzige Landkreis Südhessens mit einer positiven Ausbildungsbilanz. Diese ist jedoch vorsichtig optimistisch zu bewerten, da nur ein Teil der 
Sozialassistenten auch in die Kindertagesbetreuung mündet. 

Um den Ausbildungsberuf attraktiver zu machen, hat die hessische Landesregierung im Jahr 2020 mit der praxisintegrierten vergüteten Ausbil-
dung (PiVA) ein neues duales Ausbildungsmodell eingeführt. Bis 2027 sollen 3.200 PiVA-Plätze gefördert werden.29 Bezogen auf den südhessischen 
Auszubildendenanteil im Erziehungsberuf reicht dieses Kontingent jedoch nicht aus, um den Rückgang bei den Auszubildenden abzufedern oder
zu kompensieren.

Personalschlüssel in der Kindertagesbetreuung

Der Personalschlüssel gilt als wichtiges Qualitätsmerkmal in der frühkindlichen Bildung. Ein niedriger Schlüssel ermöglicht individuelle Förderung, 
stärkt Bindung und verbessert die pädagogische Qualität. Hohe Werte bedeuten dagegen mehr Kinder pro Fachkraft. Sie erhöhen das Risiko von 
individueller Belastung, reduzierter Betreuungsqualität und außerplanmäßigen Betreuungsengpässen.

Sowohl in Hessen als auch im Bundesgebiet waren im Jahr 2023 die Personalschlüssel in allen Betreuungsbereichen schlechter als die
empfohlenen Standards.30

Tabelle 8: Indikator 3 Personalschlüssel in der Kindertagesbetreuung (Median)

Quelle: Bertelsmann Stiftung (2023a)

Landkreise Krippe (empfohlen: 1 zu 3,0) Kindergarten (empfohlen: 1 zu 7,5)

Stadt Darmstadt 1 zu 3,0 1 zu 7,4

Bergstraße 1 zu 3,6 1 zu 8,7

Darmstadt-Dieburg 1 zu 3,1 1 zu 7,9

Groß-Gerau 1 zu 3,2 1 zu 8,3

Odenwald 1 zu 3,5 1 zu 8,0
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In Südhessen ist die Lage sehr unterschiedlich. Im Krippenbereich (unter drei Jahre) liegen die Personalschlüssel zwischen 1 zu 3,0 (Darmstadt) und 
1 zu 3,6 (Bergstraße).31 Damit erfüllen Darmstadt und Darmstadt-Dieburg den empfohlenen Standard (1 zu 3,0), während die Bergstraße und der 
Odenwald die Empfehlung deutlich verfehlen. Insgesamt sind die Werte besser als die hessischen und bundesweiten Durchschnittswerte.

In Kindergartenbereich (drei Jahre bis Schule) reicht der Personalschlüssel von 1 zu 7,4 in Darmstadt bis 1 zu 8,7 im Landkreis Bergstraße. Nur 
Darmstadt erfüllt den empfohlenen Standard (1 zu 7,5). Im Vergleich zu Hessen (1 zu 8,6) schneiden, bis auf den Landkreis Bergstraße (8,7), 
dennoch alle südhessischen Landkreise alle besser ab.

Zu beachten ist zum einen, dass es eine große Standardabweichung (bis 4,0) in den Gebietskörperschaften gibt.32 Das heißt, dass in den Einrich- 
tungen desselben Landkreises unterschiedlich viele Kinder pro Fachkraft betreut werden. Dies verweist zugleich auf das Potenzial wie auf die 
Notwendigkeit  einrichtungsübergreifender Zusammenarbeit, um eine stabile Betreuung aufrechtzuerhalten. Zum anderen ist bei den Zahlen zu 
berücksichtigen, dass eine Fachkraft im Alltag meist mehr Kinder betreut, als es der Personalschlüssel andeutet: nämlich immer dann, wenn Aus-  
fälle wie Krankheit, Urlaub oder Fortbildung nicht durch Vertretungen aufgefangen werden.

27 Hessisches Statistisches Landesamt (2025c, unveröffentlicht) | 28 Hessisches Statistisches Landesamt (2025g, unveröffentlicht) | 29 HMSI (2023) | 30 Bock-Famulla, Berg, Baierl, Hornung & Kapella (2024, S. 10) 
31 Bertelsmann Stiftung (2023a) | 32 Bertelsmann Stiftung (2023a)

In Südhessen befanden sich über alle Schuljahrgänge hinweg 1.660 Personen in Ausbildung, davon 1.034 Personen in der Ausbildung zum / zur 
Erzieher / -in.  27, 28 Gegenüber dem Vorjahr gingen in diesem Beruf und für beide Berufe insgesamt die Ausbildungszahlen in allen südhessischen 
Landkreisen und der Stadt Darmstadt zurück. Dies deutet auf eine insgesamt rückläufige Ausbildungsdynamik hin. Die Sozialassistentinnen und 
-assistenten verzeichnen einen Anstieg, der die Rückgänge bei den Erzieherinnen und Erziehern jedoch nicht ausgleichen kann. Im Odenwald war  
die Zahl der Erzieher / -innen besonders stark rückläufig, während es bei den Sozialassistenten den größten Zuwachs gab. Der Odenwald ist damit  
der einzige Landkreis Südhessens mit einer positiven Ausbildungsbilanz. Diese ist jedoch vorsichtig optimistisch zu bewerten, da nur ein Teil der  
Sozialassistenten auch in die Kindertagesbetreuung mündet.

Um den Ausbildungsberuf attraktiver zu machen, hat die hessische Landesregierung im Jahr 2020 mit der praxisintegrierten vergüteten Ausbil-  
dung (PiVA) ein neues duales Ausbildungsmodell eingeführt. Bis 2027 sollen 3.200 PiVA-Plätze gefördert werden.29 Bezogen auf den südhessischen 
Auszubildendenanteil im Erziehungsberuf reicht dieses Kontingent jedoch nicht aus, um den Rückgang bei den Auszubildenden abzufedern oder 
zu kompensieren.

Personalschlüssel in der Kindertagesbetreuung

Der Personalschlüssel gilt als wichtiges Qualitätsmerkmal in der frühkindlichen Bildung. Ein niedriger Schlüssel ermöglicht individuelle Förderung, 
stärkt Bindung und verbessert die pädagogische Qualität. Hohe Werte bedeuten dagegen mehr Kinder pro Fachkraft. Sie erhöhen das Risiko von 
individueller Belastung, reduzierter Betreuungsqualität und außerplanmäßigen Betreuungsengpässen.

Sowohl in Hessen als auch im Bundesgebiet waren im Jahr 2023 die Personalschlüssel in allen Betreuungsbereichen schlechter als die 
empfohlenen Standards.30 

Tabelle 8: Indikator 3 Personalschlüssel in der Kindertagesbetreuung (Median)  

Quelle: Bertelsmann Stiftung (2023a)  

Landkreise  Krippe (empfohlen: 1 zu 3,0)  Kindergarten (empfohlen: 1 zu 7,5)  

Stadt Darmstadt  1 zu 3,0  1 zu 7,4  

Bergstraße  1 zu 3,6  1 zu 8,7  

Darmstadt-Dieburg  1 zu 3,1  1 zu 7,9  

Groß-Gerau  1 zu 3,2  1 zu 8,3  

Odenwald  1 zu 3,5  1 zu 8,0
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Fehlzeiten des pädagogischen Personals

Im Jahr 2023 waren Beschäftigte in der Kindertagesbetreuung und -erziehung bundesweit durchschnittlich knapp 30 Tage arbeitsunfähig 
(Hessen: 31 Tage) – deutlich mehr als der Durchschnitt aller Berufsgruppen (je nach Veröffentlichung 15 – 20 Tage).  33

Tabelle 9: Indikator 4 Fehlzeiten in der Kindertagesbetreuung  

Quelle: Akko (2024, S. 7)  

Länder  Kindertagesbetreuung  Alle Berufsgruppen  

Deutschland  30 Tage  20 Tage  

Hessen  31 Tage  21 Tage

33 Akko (2024, S. 7) | 34 Akko (2024, S. 7) | 35 Akko (2024, S. 10) | 36 § 45 SGB VIII | 37 § 24 Abs. 2 Satz 1 SGB VIII | 38 Genehmigte Betreuungsplätze bezeichnen die maximal zulässige Platzkapazität einer Einrichtung. 
Sie wird durch Faktoren wie räumliche Ausstattung, Personalschlüssel, Altersstruktur der Kinder sowie konzeptionelle und organisatorische Rahmenbedingungen bestimmt | 39 Hessisches Statistisches Landesamt  
(2024a, S. 55) | 40 Hessisches Statistisches Landesamt (2024a, S. 71 f.) | 41 Hessisches Statistisches Landesamt (2025d) | 42 Bock-Famulla, Girndt, Berg, Vetter & Kriechel (2023)

Zwischen 2021 und 2023 stiegen die Arbeitsunfähigkeitstage in diesen Berufen um rund 26 Prozent.34 Die zunehmenden Fehlzeiten verschärfen 
die ohnehin angespannte Personalsituation, da Ausfälle selten kompensiert werden können, insbesondere bei den wenigen Vollzeitkräften. 
Die Folge: höhere Belastung für das verbleibende Personal, Betreuungslücken oder eingeschränkte Betreuungszeiten und sinkende Qualität der 
pädagogischen Arbeit. Damit entsteht ein sich verstärkender Zusammenhang zwischen Arbeitsbelastung und Fehlzeiten, der die Notwendigkeit 
einer Personalausstattung für Vertretungen unterstreicht.35 

Anzahl an Betreuungsplätzen

In Deutschland besteht seit 1996 ein Rechtsanspruch auf einen Betreuungsplatz für Kinder ab dem vollendeten dritten Lebensjahr bis zum 
Schuleintritt.36 Seit 2013 gilt dieser Rechtsanspruch auch für Kinder ab dem ersten vollendeten Lebensjahr.37

Im Jahr 2024 gab es in Hessen insgesamt rund 331.252 genehmigte Betreuungsplätze 38 in 4.501 Tageseinrichtungen für Kinder bis unter 14 Jahren.39 
Die genehmigten Betreuungsplätze bilden die theoretische Obergrenze an Plätzen, die Kindertageseinrichtungen anbieten dürfen. Tatsächlich 
besetzt waren 290.770 dieser Plätze. 15,5 Prozent der genehmigten Plätze konnten demnach in den Einrichtungen nicht zur Verfügung gestellt 
werden. Dieser Anteil variiert in Südhessen deutlich: Während in Darmstadt und an der Bergstraße mehr als 90 Prozent der genehmigten Plätze 
auch besetzt werden können, sind es im Landkreis Groß-Gerau weniger als 80 Prozent.

Die Tagespflege spielt in Hessen eine eher geringe Rolle: Landesweit werden nur 3,8 Prozent der Kinder unter 14 Jahren von Tagespflegepersonen be-  
treut, in Südhessen ist der Anteil mit 4,4 Prozent etwas höher.40 Fast alle in der Tagespflege betreuten Kinder sind im Krippenalter (unter drei Jahren) 
–  in Südhessen sind es rund 93 Prozent, im Odenwaldkreis nur 84 Prozent. Nur ein kleiner Teil der Tagespflegepersonen betreut ältere Kinder.  

Die Zahl der betreuten Kinder unter drei Jahren ist in den letzten Jahren gestiegen, sank jedoch 2025 um 4,7 Prozent – das entspricht 2.840  
weniger Kindern als im Vorjahr. Im Gegensatz dazu erhöhte sich die Zahl der betreuten Kinder im Alter von drei bis unter sechs Jahren um 
0,6 Prozent bzw. 1.010 Kinder auf insgesamt 171.010.41 Trotz eines insgesamt wachsenden Angebots können die Betreuungsbedürfnisse 
der Eltern auch weiterhin nicht vollständig gedeckt werden.42 

Quelle: Eigene Berechnung nach Hessisches Statistisches Landesamt (2024a, S. 55)  

Landkreise  Anzahl der 
Tageseinrichtungen  Genehmigte Plätze  Besetzte Plätze  Quote besetzt / genehmigt 

in Prozent  

Stadt Darmstadt  142  8.462  7.928  93,7  

Bergstraße  177  12.943  11.897  91,9  

Darmstadt-Dieburg  182  14.529  12.820  88,2  

Groß-Gerau  175  14.925  11.870  79,5  

Odenwald  62  4.342  3.658  84,2  

Tabelle 10: Indikator 5.1 Betreuungsplätze für Kinder unter 14 Jahren
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Betreuungsquote

Die Betreuungsquote ist ein wichtiger Indikator für die Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie die frühkindliche Bildungsbeteiligung. 
Sie zeigt, wie viele Kinder tatsächlich eine Kindertageseinrichtung besuchen im Vergleich zu allen Kindern der jeweiligen Altersgruppe.

Im Jahr 2024 lag die Betreuungsquote in Hessen für Kinder unter drei Jahren bei 34,7 Prozent. Mit dem Übergang von der Krippe in den 
Kindergarten steigt die Betreuungsquote erheblich. Im Bereich der Kindergartenkinder (drei bis unter sechs Jahre) liegt die Betreuungsquote 
in Hessen bei 90,2 Prozent. Allerdings bleibt auch hier der Betreuungsbedarf unzureichend gedeckt, da 98 Prozent der Eltern einen Betreu- 
ungsplatz wünschen. Diese Differenzen verdeutlichen eine unzureichende Versorgung.  

Tabelle 11: Indikator 5.2 Betreuungsquote U3 / Kindergarten  

Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt (2024a, S. 11 f.)  

Landkreise  Kinder 0 bis unter 3 Jahre in Prozent  Kinder 3 bis unter 6 Jahre in Prozent  

Stadt Darmstadt 40,4  92,5  

Bergstraße  30,8  92,1  

Darmstadt-Dieburg  31,2  91,0  

Groß-Gerau  23,6  86,8  

Odenwald  29,9  88,6

Im Jahr 2024 verzeichnete in Südhessen Darmstadt die höchste Betreuungsquote für unter Dreijährige mit 40,4 Prozent – deutlich über dem 
Landesdurchschnitt.43 Den niedrigsten Wert zeigte der Landkreis Groß-Gerau mit 23,6 Prozent. Die Landkreise Darmstadt-Dieburg, Bergstraße 
und Odenwaldkreis lagen mit 29,9 bis 31,2 Prozent im Mittelfeld.44

Im Kindergartenbereich (Kinder unter sechs Jahre) lagen die höchsten Betreuungsquoten in Darmstadt (92,5 Prozent), im Landkreis Bergstraße 
(92,1 Prozent) und in Darmstadt-Dieburg (91,0 Prozent) – alle über dem Landesdurchschnitt. Im Odenwaldkreis betrug die Quote 88,6 Prozent, 
während Groß-Gerau mit 86,8 Prozent den niedrigsten Wert verzeichnete.

43 Hessisches Statistisches Landesamt (2024a, S. 11 f.) | 44 Hessisches Statistisches Landesamt (2024a, S. 11 f.)
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Fehlende Plätze

Die Tabellen zu den Indikatoren 5.3 bis 5.6 geben einen Überblick zu den fehlenden Plätzen und zum Anteil der Kinder ohne Platz. Der Anteil 
der Kinder ohne Platz zeigt, wie viel Prozent der Kinder, deren Eltern einen Betreuungswunsch geäußert hatten, keinen Platz erhalten konnten.
Die fehlenden Plätze sind also die Differenz aus den von Eltern gewünschten Betreuungsplätzen und dem tatsächlichen Platzangebot.  

Tabelle 12: Indikatoren 5.3 Fehlende Plätze U3 und 5.4 Anteil Kinder ohne Platz U3  

Quelle: Bock-Famulla, Girndt, Berg, Vetter & Kriechel   (2023, S. 28)

Landkreise  Fehlende Plätze  Anteil der Kinder ohne Platz  
in Prozent  

Stadt Darmstadt  555  24,4  

Bergstraße  1.444  38,7  

Darmstadt-Dieburg  1.605  39,5  

Groß-Gerau  2.264  54,3  

Odenwald  561  45,6

In Südhessen variiert die Situation stark zwischen den Landkreisen. Besonders Groß-Gerau und der Odenwald verzeichnen mit 54,3 Prozent bzw. 
45,6 Prozent einen sehr hohen Anteil an nicht versorgten Kindern – fast jedes zweite Kind bleibt demnach ohne Betreuungsplatz.45 In Darmstadt 
war der Anteil an Kindern ohne Platz zwar mit 24,4 Prozent am geringsten, jedoch fehlten auch hier 555 Plätze. In den Landkreisen Bergstraße 
(38,7 Prozent) und Darmstadt-Dieburg (39,5 Prozent) konnten die Betreuungswünsche vieler Eltern ebenfalls nicht erfüllt werden. Insgesamt 
fehlen in Südhessen nach aktueller Datenlage 6.429 Kita-Plätze im U3-Bereich.

Bei den Drei- bis unter Sechsjährigen sind die Betreuungsquoten deutlich höher (s. o.). Damit ist der Anteil der Kinder ohne Platz deutlich geringer. 
Im Vergleich der südhessischen Landkreise und der Stadt Darmstadt zeigt sich jedoch eine ähnliche Situation wie im U3-Bereich.

Tabelle 13: Indikator 5.5 Fehlende Plätze Kindergarten und 5.6 Anteil Kinder ohne Platz Kindergarten

Quelle: Bock-Famulla, Girndt, Berg, Vetter & Kriechel (2023, S. 29)

Landkreise Fehlende Plätze Anteil der Kinder ohne Platz
in Prozent

Stadt Darmstadt 151 3,4

Bergstraße 266 3,4

Darmstadt-Dieburg 582 6,6

Groß-Gerau 994 11,2

Odenwald 270 10,3

45 Bock-Famulla, Girndt, Berg, Vetter & Kriechel (2023, S. 28 f.)
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In Südhessen variiert die Situation stark zwischen den Landkreisen. Besonders Groß-Gerau und der Odenwald verzeichnen mit 54,3 Prozent bzw. 
45,6 Prozent einen sehr hohen Anteil an nicht versorgten Kindern – fast jedes zweite Kind bleibt demnach ohne Betreuungsplatz.45 In Darmstadt 
war der Anteil an Kindern ohne Platz zwar mit 24,4 Prozent am geringsten, jedoch fehlten auch hier 555 Plätze. In den Landkreisen Bergstraße 
(38,7 Prozent) und Darmstadt-Dieburg (39,5 Prozent) konnten die Betreuungswünsche vieler Eltern ebenfalls nicht erfüllt werden. Insgesamt 
fehlen in Südhessen nach aktueller Datenlage 6.429 Kita-Plätze im U3-Bereich.

Bei den Drei- bis unter Sechsjährigen sind die Betreuungsquoten deutlich höher (s. o.). Damit ist der Anteil der Kinder ohne Platz deutlich geringer. 
Im Vergleich der südhessischen Landkreise und der Stadt Darmstadt zeigt sich jedoch eine ähnliche Situation wie im U3-Bereich.

Tabelle 13: Indikator 5.5 Fehlende Plätze Kindergarten und 5.6 Anteil Kinder ohne Platz Kindergarten  

Quelle: Bock-Famulla, Girndt, Berg, Vetter & Kriechel (2023, S. 29)  

Landkreise  Fehlende Plätze  Anteil der Kinder ohne Platz  
in Prozent  

Stadt Darmstadt  151  3,4  

Bergstraße  266  3,4  

Darmstadt-Dieburg  582  6,6  

Groß-Gerau  994  11,2  

Odenwald  270  10,3

Die Landkreise Groß-Gerau (994 fehlende Plätze) und der Odenwald (270 fehlende Plätze) haben die größten Lücken bei der Betreuungsplatz- 
versorgung. In der Stadt Darmstadt und dem Landkreis Bergstraße ist der Anteil unversorgter Kinder vergleichsweise niedrig, dennoch bekommt 
nicht jedes Kind einen Platz.

Insgesamt fehlen in Südhessen damit 2.263 Kindergartenplätze. Der Betreuungsplatzmangel in Südhessen beläuft sich also auf 8.692 Plätze 
für Kinder vor der Einschulung. Laut den Berechnungen der Bertelsmann Stiftung wird Hessen den Bedarf an KiTa-Plätzen auch bis 2030 
voraussichtlich nicht decken.46

46 Bertelsmann Stiftung (2023b) 
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Betreuungszeiten

In Hessen haben 65 Prozent der Eltern von unter Dreijährigen und 62 Prozent der Eltern von Drei- bis unter Sechsjährigen für ihre Kinder eine 
tägliche Betreuungszeit von mindestens sieben Stunden vereinbart. 47

Tabelle 14: Indikator 6.1 Kinder mit 7+ Std. vereinbarter Betreuungszeit  

Quelle: Eigene Berechnung nach Hessisches Statistisches Landesamt (2024a, S. 11 f., 55 f.)  

Landkreise  Kinder 0 bis unter 3 Jahre in Prozent  Kinder 3 bis unter 6 Jahre in Prozent  

Stadt Darmstadt  69,0  62,2  

Bergstraße  56,4  48,9  

Darmstadt-Dieburg  51,5  51,1  

Groß-Gerau  61,7  46,2  

Odenwald  44,1  43,7

Fast die Hälfte der Eltern – sowohl im Krippenbereich als auch im Kindergarten – war mindestens einmal im Monat betroffen, rund 18 Prozent 
sogar häufiger. 31 Prozent der Eltern im Kindergarten gaben an, dass sie nie betroffen sind.

Die Hauptursache für die ungeplanten Schließzeiten war in beiden Altersgruppen kurzfristiger Personalmangel (Kindergarten: 87 Prozent, 
Krippe: 89 Prozent). Zudem wurden langfristiger Personalmangel (35 Prozent im Krippenbereich und 48 Prozent im Kindergarten) sowie Infek- 
tionen (25 Prozent) als Ursache genannt. Besonders besorgniserregend ist die hohe Quote des langfristigen Personalmangels, der auf eine 
strukturelle Schwäche in der Fachkräfteversorgung hinweist.

Die Organisation von Ersatzbetreuung stellte für die Eltern, insbesondere bei längeren Schließungen, eine enorme Herausforderung dar. Für 
74 Prozent der Eltern war es schwierig eine Ersatzbetreuung zu organisieren. Bei kurzfristigen Schließungen war es für 69 Prozent der Eltern 
schwierig und bei einzelnen Schließtagen für 44 Prozent der Eltern. Diese Probleme verdeutlichen die dringende Notwendigkeit, die Personal- 
planung zu stabilisieren und die Fachkräfteverfügbarkeit zu verbessern, um den Betreuungsbedarf langfristig und zuverlässig zu decken.

47 Hessisches Statistisches Landesamt (2024a) | 48 Hessisches Statistisches Landesamt (2024a) | 49 Hessisches Statistisches Landesamt (2024a, S. 42) | 50 BMFSFJ (2024a, S. 51)

In Südhessen werden diese Werte nur in Darmstadt erreicht. Darmstadt liegt sowohl bei den unter Dreijährigen (69 Prozent) als auch bei den 
Drei- bis unter Sechsjährigen (62 Prozent) an der Spitze.48 In den Landkreisen Bergstraße und Darmstadt-Dieburg liegt der Anteil jeweils knapp 
über der Hälfte, während Groß-Gerau und der Odenwaldkreis darunterbleiben.

Die durchschnittliche vereinbarte Betreuungsdauer variiert 2024 je nach Altersstufe: unter einem Jahr ca. 8,5 Stunden, Ein- bis unter Dreijährige 
ca. 7,9 Stunden und Drei- bis unter Sechsjährige ca. 7,7 Stunden.49 Die meisten Einrichtungen ermöglichen heute eine durchgehende Betreu- 
ung ohne Mittagsschließung, wobei Städte deutlich häufiger Ganztagsbetreuung anbieten als ländliche Regionen. Ob Eltern die vereinbarten 
Betreuungszeiten auch tatsächlich in Anspruch nehmen, hängt davon ab, wie häufig ungeplante Schließzeiten vorkommen und wie häufig die 
Einrichtungen ihr Nachmittagsangebot aufgrund von Personalmangel zeitlich einschränken müssen.

Ungeplante Schließzeiten bundesweit

Im Jahr 2024 berichteten 65 Prozent der Eltern von Kindern unter drei Jahren in Deutschland von verkürzten Öffnungszeiten in ihren Kindertages-  
einrichtungen, was einen Anstieg von 62 Prozent im Vergleich zum Vorjahr darstellt.50 

	

Quelle: BMFSFJ   (2024a, S. 51, 53)

Betroffene Eltern Krippe in Prozent  Betroffene Eltern Kindergarten in Prozent  

65  65  

Tabelle 15: Indikator 6.2 Ungeplante Schließzeiten in Deutschland
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In den südhessischen Landkreisen und der Stadt Darmstadt bietet jede der 156 Grundschulen ein Ganztagsprofil an. Nach Einschätzung des 
Kultusministeriums erfüllen die Profile „PfdG“ sowie P2 und P3 den in 2026 kommenden gesetzlichen Anspruch auf Ganztagsbetreuung in 
der Grundschule. Wir nutzen die Informationen des HMKB zu ganztägig arbeitenden Schulen (Tabelle 16), um zu prognostizieren, wie gut die 
Landkreise für die Einführung des Ganztagsschul-Anspruchs aufgestellt sind.

Die Südhessischen Grundschulen scheinen hiernach formal gut auf die kommende Regelung vorbereitet zu sein. Der Odenwaldkreis beteiligt 
sich nicht am Pakt für den Ganztag, sondern bietet an seinen Grundschulen das Profil P1 an. Daher weist Tabelle 16 für den Odenwaldkreis 
ein niedriges Potenzial aus. Lediglich eine Grundschule hält aktuell ein Ganztagsangebot mit dem Profil P2 vor. In der Praxis kooperieren die 
Grundschulen im Odenwaldkreis mit nichtschulischen Einrichtungen, um eine Nachmittagsbetreuung zu sichern.

Solche Betreuungsangebote gibt es auch in den anderen Landkreisen, die nun überall in die Ganztagsschule integriert werden müssen. 
Wie gut die Betreuung im Regelbetrieb der Ganztagsschulen funktioniert und inwiefern es – wie bei Kindern im Krippen- und Kindergarten- 
alter – zu Versorgungsengpässen kommt, wird sich im Laufe des Jahres zeigen, sobald die gesetzliche Vorgabe greift.

51 BMFSFJ (2021) | 52 HMKB (2025a) | 53 HMKB (2025b)

Ganztag (Grundschulkinder)

Ab dem 1. August 2026 gilt ein bundesweiter Rechtsanspruch auf ganztägige Förderung für Kinder im Grundschulalter.  51   Dieser Anspruch tritt im 
Schuljahr 2026 / 2027 zunächst für die neu eingeschulten Erstklässler in Tageseinrichtungen der Jugendhilfe oder ganztägig arbeitenden Schulen 
in Kraft.

Zur Vorbereitung auf den bundesweiten Rechtsanspruch wurde in Hessen ein landesspezifisches Modell zur ganztägigen Förderung entwickelt. 
Mit dem „Pakt für den Ganztag“ haben das Land Hessen und die Schulträger im Schuljahr 2015 / 2016 ein gemeinsames Projekt gestartet, das den 
bedarfsorientierten Ausbau von Bildungs- und Betreuungsangeboten in Grundschulen und Schulen mit Förderstufe an fünf Tagen pro Woche 
sowie in den Schulferien fördern soll.  52   Dennoch gibt es regionale Unterschiede.

Der Pakt für den Ganztag umfasst verschiedene Ganztagsprofile, die den Schulen unterschiedliche Gestaltungsräume bieten:

•	 PfdG:	 Freiwilliges Ganztagsangebot an 5 Tagen, 7:30 bis 14:30 / 17:00 Uhr.
•  Profil 1 (P1):	 Freiwilliges Ganztagsangebot an mindestens 3 Tagen, 7:30 bis 14:30 Uhr.
•  Profil 2 (P2):	 Freiwilliges Ganztagsangebot an 5 Tagen, 7:30 bis 16:00 / 17:00 Uhr.
•  Profil 3 (P3):	 Verpflichtendes Ganztagsangebot an 5 Tagen, 7:30 bis 16:00 / 17:00 Uhr.

Laut hessischem Kultusministerium beteiligten sich im Schuljahr 2023 / 2024 fast 90 Prozent der Schulträger in Hessen an der Umsetzung 
ganztägiger Angebote nach einem dieser Profile.  53   

Tabelle 16: Indikator 6.3 Ganztagsschul-Potenzial  

Quelle: HMKB (2025b)  

Landkreise  Pakt für den 
Ganztag (PfdG)  P2  P3  Potenzial Erfüllung gesetzl. 

Anspruch in Prozent  

Stadt Darmstadt  20 von 20  -  -  100  

Bergstraße  29 von 36  2 von 36  -  86,1  

Darmstadt-Dieburg  51 von 53  1 von 53  -  98,1  

Groß-Gerau  18 von 24  1 von 24  -  79,1  

Odenwald  -  1 von 23  -  4,3
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In den südhessischen Landkreisen und der Stadt Darmstadt arbeiteten insgesamt 13.692 Pflegefachkräfte.59 Dabei gibt es regionale Unterschiede: 
Die meisten davon entfielen auf den Landkreis Bergstraße mit 4.315 Fachkräften – was knapp ein Drittel aller Pflegekräfte in Südhessen darstellt, 
während der Odenwaldkreis mit 1.820 die geringste Zahl verzeichnete. Dazwischen liegen Darmstadt-Dieburg (2.827), Groß-Gerau (2.647) und 
die Stadt Darmstadt (2.083).

Beschäftigte in der Pflege (ambulant & stationär)

Die Arbeitsmarktsituation in der Pflege bleibt angespannt. Fachkräftemangel, hohe Belastung und steigende Anforderungen erschweren die 
Besetzung offener Stellen, während der Bedarf durch den demografischen Wandel weiterwächst.

2011 kamen bundesweit noch 50,4 Pflegekräfte auf 100 Pflegebedürftige, 2021 nur noch 42,3 – der Beschäftigungszuwachs hält mit der Nach-  
frage nicht Schritt. Mehr als die Hälfte der ambulanten Pflegedienste kann Fachkraftstellen monatelang nicht besetzen und muss daher Anfragen 
ablehnen.56 Der zunehmende Druck zeigt sich auch in den hohen Fehlzeiten (s. o.).

2023 waren in Deutschland rund 1,72 Millionen Menschen in Pflegeberufen tätig, etwa 4,9 Prozent aller Beschäftigten. In Hessen lag der Anteil 
mit rund 122.000 Pflegekräften bei 4,4 Prozent von insgesamt 3,61 Millionen Erwerbstätigen.  57, 58

Tabelle 17: Indikator 7.1 Beschäftigte in der Pflege in Relation zur Gesamtbevölkerung  

Quelle: Eigene Berechnung nach Hessisches Statistisches Landesamt (2023a, S. 16, 18)  

Landkreise  Anzahl Beschäftigte in der 
Pflege insgesamt  

Beschäftigte pro 
1.000 Einwohner  

Stadt Darmstadt  2.083  12,3  

Bergstraße  4.315  15,9  

Darmstadt-Dieburg  2.827  9,5  

Groß-Gerau  2.647  9,6  

Odenwald  1.820  18,8

55 Kuhlmey & Budnick (2023, S. 550 ff.) | 56 BGW (2024, S. 70) | 57 Bundesagentur für Arbeit (2025) | 58 Hessisches Statistisches Landesamt (2025e) | 59 Hessisches Statistisches Landesamt (2023a)

Neben der Kindertagesbetreuung stellt die Pflege von Familienangehörigen eine der größten Herausforderungen für Erwerbstätige dar, die fami-  
liäre Fürsorgearbeit mit den Anforderungen des Berufslebens zu vereinbaren. Etwa ein Viertel der Erwerbstätigen steht regelmäßig im Kontakt zu 
pflegebedürftigen Personen. Besonders für Frauen gehört die Unterstützung nahestehender Menschen oft zum Alltag. Diese Verantwortung führt 
oft zu einer Mehrfachbelastung, da berufliche Aufgaben, die Betreuung von Kindern und die Pflege von Angehörigen gleichzeitig bewältigt werden 
müssen. Die Vereinbarkeit beider Anforderungen bringt die Betroffenen an ihre Grenzen: Sie belastet die physische wie psychische Gesundheit und 
führt zu erheblichen finanziellen Einschränkungen.55 

4.   Pflege von Angehörigen
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Der prognostizierte zusätzliche Bedarf in den meisten südhessischen Regionen liegt über oder nur knapp unter dem hessischen Durchschnitt 
von 69 Prozent.  66, 67, 68 Bis 2035 wird in Südhessen ein zusätzlicher Bedarf von insgesamt 9.826 Pflegefachkräften erwartet. Die Tabelle zum 
Indikator 7.2 zeigt für die südhessischen Landkreise und die Stadt Darmstadt, wie hoch der Personalbedarf in Vollzeitäquivalenten und Prozent 
ausfällt. Die prognostizierten Zahlen unterstreichen den steigenden Fachkräftebedarf in der Region, der angesichts der demografischen Ent- 
wicklung eine Herausforderung für die Pflegeversorgung darstellt. Die gegenwärtigen Auszubildendenzahlen werden unter Berücksichtigung 
von Abbruchquoten, Berufswechseln und Teilzeitarbeit nicht ausreichen, um den Bedarf zu decken.

60 Bundesgesetzblatt (2017) | 61 BMFSFJI (2024b, S. 7) | 62 Hessisches Statistisches Landesamt (2024b) | 63 Hessisches Statistisches Landesamt (2025f) | 64 Hessischer Pflegemonitor (2025a) 
65 Destatis (2024a) | 66 IWAK (2025b) | 67 Hessisches Statistisches Landesamt (2023a) | 68 Hessischer Pflegemonitor (2025c)

Auszubildende in der Pflege

Mit der Einführung der generalistischen Ausbildung zur Pflegefachkraft am 1. Januar 2020 wurden die bisherigen Ausbildungsberufe in der Alten-, 
Kranken- und Kinderkrankenpflege ersetzt.60 Zu Beginn stiegen die Ausbildungszahlen bundesweit. 2022 kam es jedoch zu einem Rückgang um 
7,5 Prozent. Im Jahr 2023 erholte sich die Zahl wieder und stieg um 6,4 Prozent auf 60.312 neue Auszubildende.61 

Im Jahr 2023 haben in Hessen etwa 3.240 Personen eine Ausbildung zur Pflegefachkraft aufgenommen, was einem Anstieg von rund vier Prozent 
im Vergleich zum Vorjahr entspricht.62 2024 begannen rund 3.600 Personen eine Ausbildung zur Pflegefachkraft – ein Plus von 350 Personen oder 
knapp elf Prozent im Vergleich zu 2023.63 

Im Jahr 2024 war der Anteil der stationären Pflegeeinrichtungen, die sich in der Ausbildung engagierten, deutlich höher als der Anteil der ambu-  
lanten Pflegedienste. 86 Prozent der Pflegeheime, im Vergleich zu 65 Prozent der ambulanten Pflegedienste, fungierten als Träger der praktischen 
Ausbildung oder stellten Praktikumsplätze für externe Auszubildende zur Verfügung. Bei den Krankenhäusern im Land lag der Anteil sogar bei 
93 Prozent. Die Anwerbung von Auszubildenden aus dem Ausland gewinnt dabei zunehmend an Bedeutung.64 Der prognostizierte Bedarf an 
Pflegekräften übersteigt diesen Anstieg in der Ausbildung deutlich.

Fachkräftebedarf in der Pflege

Bundesweit wird bis 2049 ein Bedarf von etwa 2,15 Millionen Pflegekräften erwartet, was einer Zunahme von rund einem Drittel im Vergleich zu 
2019 entspricht. Gleichzeitig wird jedoch nur mit einem Zuwachs von 280.000 bis 690.000 Pflegekräften gerechnet.65

Für Hessen wird bis 2040 ein Gesamtbedarf von rund 21.500 Pflegefachkräften in der Altenhilfe (Vollzeitäquivalente) für Ersatz- und Erweite-  
rungsbedarf erwartet. Das entspricht einer Verdopplung des bisherigen Beschäftigtenstands. Besonders im Bereich der Altenpflege wird ein 
erheblicher Anstieg des Bedarfs prognostiziert, da etwa 9.500 Pflegekräfte altersbedingt ersetzt werden müssen.  

Tabelle 18: Indikator 7.2 Fachkräftebedarf in der Pflege bis 2035  

* Anzahl der Pflegefachkräfte in Südhessischen Landkreisen 2023 + Bedarfsprognose in Prozent  

Quelle: Hessischer Pflegemonitor (2025b); IWAK (2025a); IWAK (2025b); IWAK (2025c); IWAK (2025d); IWAK (2025e)  

Landkreise  Bedarfsprognose in Prozent  Anzahl Bedarf zusätzliche Pflegefachkräfte*  

Stadt Darmstadt  68  1.416  

Bergstraße  66  2.848  

Darmstadt-Dieburg  75  2.120  

Groß-Gerau  84  2.223  

Odenwald  67  1.219
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Inanspruchnahme ambulante Dienste

In Deutschland wird die häusliche Pflege am häufigsten genutzt, da sie es Pflegebedürftigen ermöglicht, in ihrer vertrauten Umgebung zu 
bleiben. Die häusliche Pflege wird überwiegend von Angehörigen übernommen. 2023 unterstützten rund 5,5 Millionen Menschen zwischen 
43 und 65 Jahren pflegebedürftige Personen, wobei etwa 1,3 Millionen direkte Pflegeaufgaben übernahmen. Der Rest leistete unterstützende 
Tätigkeiten wie Haushaltshilfe oder Begleitung.69 

Tabelle 19: Indikator 8.1 Inanspruchnahme ambulante Dienste  

Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt (2024c)  

Landkreise  Zahl der Pflegebedürftigen  Inanspruchnahme ambulante Dienste  

Hessen  423.400  74.503  

Südhessen  68.860  11.377

69 Ehrlich, Bünning & Kelle (2024) | 70 Destatis (2024b) | 71 Destatis (2024c) | 72 Borchert (2023) | 73 Hessisches Statistisches Landesamt (2024c) | 74 Hessisches Statistisches Landesamt (2023a, S. 15) 
75 Hessisches Statistisches Landesamt (2023a, S. 16) | 76 Hessisches Statistisches Landesamt (2023a, S. 16) | 77 Hessisches Statistisches Landesamt (2023b) | 78 IWAK (2023, S. 16)

Nach Daten des Statistischen Bundesamtes lebten im Dezember 2023 in Deutschland rund 5,69 Millionen pflegebedürftige Menschen. Der über-  
wiegende Teil von ihnen – etwa 4,89 Millionen beziehungsweise 86 Prozent – wurde dabei zu Hause betreut.70 Stand 2023 gab es deutschlandweit 
15.549 ambulante Pflegedienste.71 Annahmen zufolge nutzen 1,8 Millionen Pflegebedürftige bundesweit ambulante Dienste.72 

Zum Jahresende 2023 erhielten in Hessen rund 423.400 Personen Leistungen aus der sozialen Pflegeversicherung. Der Großteil – etwa 366.000 – 
wurde im häuslichen Umfeld versorgt, was im Vergleich zu 2021 einen Anstieg von 17,1 Prozent bedeutet. In vielen Fällen übernahmen Ange- 
hörige die Pflege.73 Ende 2023 nutzten 74.503 Personen die ambulante Pflege, die von 1.367 Pflegediensten im Land angeboten wurde.74 

In Südhessen gab es 2023 insgesamt 185 ambulante Einrichtungen, was einem Anteil von rund 13,5 Prozent aller hessischen Pflegedienste ent-  
sprach.75 Bei den 185 ambulanten Diensten waren Ende 2023 4.692 Personen beschäftigt, von denen rund 67 Prozent (also 3.138 Beschäftigte) 
in Teilzeit arbeiteten.76 Insgesamt bezogen 68.860 Personen Leistungen aus der Pflegeversicherung; 11.377 von ihnen nahmen ambulante 
Pflegeleistungen in Anspruch.77 Daraus ergibt sich ein rechnerisches Betreuungsverhältnis von rund 2,4 Pflegebedürftigen pro Pflegekraft. Da 
in der Beschäftigtenzahl auch Verwaltungs- und Hauswirtschaftspersonal enthalten ist, liegt die tatsächliche Betreuungsquote je Pflegekraft 
deutlich höher. 

Gegenüber dem Jahr 2019 wird in Hessen die Anzahl der Pflegebedürftigen, die Pflegeleistungen in Anspruch nehmen, bis zum Jahr 2030 um 
13,9 Prozent auf etwa 77.335 Personen steigen.78 
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Der Odenwaldkreis verzeichnet mit 13,89 Pflegeplätzen die höchste Kapazität pro eintausend Einwohner, gefolgt vom Landkreis Bergstraße mit 
11,17 Plätzen. Der Landkreis Darmstadt-Dieburg liegt bei 7,33, während Groß-Gerau mit 7,18 und die Stadt Darmstadt mit 7,14 Pflegeplätzen die 
niedrigste Kapazität aufweisen.

Anzahl Kurzzeitpflege-Plätze

Die Kurzzeitpflege ermöglicht die vorübergehende vollstationäre Betreuung pflegebedürftiger Personen, etwa in Krisen- oder Übergangssituatio-  
nen oder nach einem Krankenhausaufenthalt, um die häusliche Versorgung zu organisieren. Laut Pflegestatistik 2021 gab es in Deutschland 1.263 
Einrichtungen mit insgesamt 56.692 Kurzzeitpflegeplätzen – ein Anstieg um 9,8 Prozent gegenüber 2019.81 

Tabelle 21: Indikator 8.4 Anzahl Kurzzeitpflege-Plätze  

Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt (2023a, S. 27, 30, 32, 55) und BMG (2024, S. 8, 138)  

Länder  Pflegeplätze insgesamt  Kurzzeitpflegeplätze  Kurzzeitpflege 
Einrichtungen  Anzahl gepflegte Personen  

Deutschland (2021)  984.688  56.692  1.263  -  

Hessen (2023)  68.371  4.399  9  2.125

Zum 15. Dezember 2023 standen in Hessen insgesamt 68.371 Pflegeplätze zur Verfügung, davon wurden 4.399 Plätze flexibel für die Kurzzeit-  
pflege genutzt, die von 2.125 Personen in Anspruch genommen wurde.82 Die Kurzzeitpflege wird in Hessen vorrangig in Pflegeheimen angeboten, 
die auch Dauerpflege leisten. Neun Einrichtungen in Hessen sind ausschließlich auf Kurzzeitpflege spezialisiert und bieten insgesamt 199 Plätze.

Die teilstationäre Pflege ergänzt die vollstationäre Kurzzeitpflege. Sie umfasst die Tages- und Nachtpflege und dient vor allem der Entlastung 
von Angehörigen, insbesondere wenn diese berufstätig sind. Anspruch auf teilstationäre Pflege haben Personen mit den Pflegegraden 
2 bis 5. Im Dezember 2023 wurden in Hessen 10.004 Personen in der Tagespflege betreut, während die Nachtpflege nur selten in Anspruch 
genommen wurde.  83, 84

79 Wissenschaftsstadt Darmstadt (2024) | 80 Hessisches Statistisches Landesamt (2023a) | 81 BMG (2024, S. 8, 138) | 82 Hessisches Statistisches Landesamt (2023a, S. 27, 30, 32, 55) | 83 Verbraucherzentrale (2024) 
84 Hessisches Statistisches Landesamt (2023a, S. 46)

Anzahl stationäre Pflegeplätze & Anteil stationäre Pflege pro Einwohner

Zum Stichtag 15. Dezember 2023 gab es in Hessen 1.095 stationäre Pflegeeinrichtungen mit 68.371 Pflegeplätzen. Die nachfolgende 
Tabelle verdeutlicht die Anzahl der stationären Einrichtungen und Pflegeplätze in Südhessen sowie die Kapazität an Pflegeplätzen pro 
1.000 Einwohner.  79, 80

Tabelle 20: Indikator 8.2 Anzahl stationäre Pflegeplätze & 8.3 Stationäre Pflegeplätze pro Einwohner  

Quelle: Eigene Berechnung nach Hessisches Statistisches Landesamt (2023a, S. 28)  

Landkreise  Anzahl der stationären 
Pflegeeinrichtungen  

Anzahl der stationären 
Pflegeplätze  Quote*  

Stadt Darmstadt  21  1.208  7,14  

Bergstraße  55  3.028  11,17  

Darmstadt-Dieburg  43  2.182  7,33  

Groß-Gerau  27  1.980  7,18  

Odenwald  29  1.344  13,89
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Betreuungsverhältnis Pflegebedürftige zu Pflegekräften

Zum Stichtag 15. Dezember 2023 wurden in Hessen in stationären Einrichtungen 67.326 Pflegebedürftige betreut. In diesen Einrichtungen 
arbeiteten 56.459 Personen, davon 32.773 in Teilzeit und 19.682 in Vollzeit. Etwa 60 Prozent des Personals (34.077 Mitarbeitende) waren in der 
pflegerischen Betreuung tätig, darunter 9.902 staatlich anerkannte Altenpflegekräfte und 2.913 Gesundheits- und Krankenpflegekräfte.

Im ambulanten Bereich waren Ende 2023 in Hessen 33.585 Personen beschäftigt, davon 10.803 in Vollzeit und 22.133 in Teilzeit. Rund 75 Prozent 
(25.124 Mitarbeitende) arbeiteten in der direkten Pflege und Betreuung. Der größte Anteil entfiel auf Altenpflegekräfte (6.129) sowie Gesundheits- 
und Krankenpflegekräfte (5.740). Insgesamt wurden 74.503 Pflegebedürftige ambulant betreut.

Zum 15. Dezember 2023 zeigt sich in den südhessischen Landkreisen und in der Stadt Darmstadt folgendes Bild:  

Tabelle 22: Indikator 8.5 Betreuungsverhältnis Pflegebedürftige pro Pflegefachkraft  

Quelle: Eigene Berechnung nach Hessisches Statistisches Landesamt (2023a, S. 17, 29)  

Landkreise  Anzahl Pflegebedürftige  Betreuungsverhältnis  

Stationär  Ambulant  Stationär  Ambulant  

Stadt Darmstadt  1.288  1.475  1,38  2,01  

Bergstraße  3.209  3.564  1,5  2,75  

Darmstadt-Dieburg  2.431  2.796  1,7  3,37  

Groß-Gerau  2.229  2.135  1,55  2,23  

Odenwald  1.385  1.389  1,49  2,71

Das beste Betreuungsverhältnis hat damit die Stadt Darmstadt. Im Landkreis Darmstadt-Dieburg müssen stationäre wie ambulante Pflegekräfte 
pro Kopf die meisten Menschen betreuen. Bei den Zahlen ist zu beachten, dass nicht alle Mitarbeitenden in der Pflege tätig sind, sondern auch 
in Bereichen wie Verwaltung oder Hauswirtschaft arbeiten. Für Hessen insgesamt liegt der Anteil der tatsächlich pflegenden Fachkräfte vor. 
In der ambulanten Pflege beträgt er 86 Prozent aller Mitarbeitenden, in der stationären 76 Prozent. Diese Anteile haben wir bei der Berechnung 
des Betreuungsverhältnisses für alle südhessischen Landkreise angenommen, um realistische Werte zu ermitteln.
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Insgesamt werden fünf Pflegegrade unterschieden, die den Grad der Selbstständigkeit einer Person widerspiegeln und anhand gesundheitlicher 
Beeinträchtigungen sowie des individuellen Unterstützungsbedarfs festgelegt werden. Ab Pflegegrad 2 können Pflegebedürftige zwischen 
Pflegegeld und Pflegesachleistungen wählen:

Pflegesachleistungen werden bei häuslicher Pflege durch einen ambulanten Dienst direkt mit der Pflegekasse abgerechnet und umfassen 
körperbezogene Pflege, Betreuung und hauswirtschaftliche Hilfe.

Pflegegeld erhalten Personen, wenn Angehörige oder Ehrenamtliche die Pflege übernehmen; es wird monatlich ausgezahlt und kann frei 
verwendet werden.

Für Hessen gelten im Jahr 2025 folgende Leistungsbeträge:  

Tabelle 24: Pflegegeld und Pflegesachleistung (monatlicher Betrag)  

Quelle: HMFG (o. D.)  

Pflegegrad  Pflegegeld (häusliche Pflege 
durch Angehörige)  

Pflegesachleistung 
(ambulanter Dienst)  

2  347 €  796 €  

3  599 €  1.497 €  

4  800 €  1.859 €  

5  990 €  2.299 €

Ende 2024 lagen die durchschnittlichen Gesamtkosten für einen vollstationären Pflegeplatz in Hessen bei rund 4.835 Euro im Monat – deutlich mehr 
als 2017 mit 3.205 Euro. Die monatliche Eigenbelastung der in Pflegeeinrichtungen lebenden Personen beträgt inzwischen über 2.400 Euro und liegt 
damit klar über dem Niveau von 2021. Sie setzt sich zusammen aus durchschnittlich 1.018 Euro Pflegekosten, 908 Euro für Unterkunft und Verpfle- 
gung sowie 506 Euro Investitionskosten, die von der Pflegeversicherung nicht übernommen werden.85

Durchschnittliche Pflegekosten

Die Kosten für Pflegedienstleistungen in Hessen hängen vom Pflegegrad und von individuellen Bedürfnissen ab. Mit steigendem Pflegegrad nimmt 
in der Regel der Umfang der erforderlichen Unterstützung zu.  

Tabelle 23: Indikator 9 Durchschnittliche Pflegekosten in Deutschland im Monat  

Quelle: AOK Hessen (2025) und Simons (2025)  

Vollstationärer Pflegeplatz  Ambulante Pflege  

4.835 €  2.320 €

85 AOK Hessen (2025)
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Die folgende Tabelle zeigt die durchschnittlichen monatlichen Gesamtkosten der stationären und ambulanten Pflege, wobei die stationäre 
Pflege in allen Pflegegraden teurer ist:  

Tabelle 25: Monatliche Kosten je Pflegegrad in der ambulanten und stationären Pflege  

Quelle: Simons (2025)  

Leistung  Ambulante Pflege 
(Kosten pro Monat)  

Stationäre Pflege 
(Kosten pro Monat)  

Pflegegrad 1  1.200 – 1.500 €  2.500 – 3.000 €  

Pflegegrad 2  1.500 – 2.000 €  3.000 – 3.500 €  

Pflegegrad 3  2.000 – 2.500 €  3.500 – 4.000 €  

Pflegegrad 4  2.500 – 3.000 €  4.000 – 4.500 €  

Pflegegrad 5  3.000 – 4.000 €  4.500 – 5.000 €

Viele Familien entscheiden sich aus finanziellen Gründen und zur Vermeidung einer stationären Unterbringung für eine 24-Stunden-Betreuung. 
Dabei leben Betreuungskräfte – meist aus osteuropäischen Ländern – im Haushalt der pflegebedürftigen Person und sichern eine kontinuierliche 
Versorgung. Dieses Modell ist in der Regel günstiger als die vollstationäre Pflege. Die Kosten liegen laut Verbraucherzentrale je nach Qualifikation 
und Leistungsumfang zwischen 2.800 und 3.500 Euro pro Monat.86

Kindertagesbetreuung  

1.  Rechtsanspruch einlösen
Eltern haben einen gesetzlichen Anspruch auf die Betreuung ihrer Kinder. Knapp 8.700 fehlende U3- und Kindergarten-Betreuungsplätze allein  
in Südhessen zeigen: Der Rechtsanspruch ist nicht eingelöst. Sämtliche Gestaltungsmaßnahmen sind primär darauf auszurichten, allen Eltern, die  
einen Betreuungsplatz für ihren Nachwuchs wünschen, diesen auch bereitzustellen.

Im U3-Bereich wird vielen Eltern der Anspruch verwehrt. Aber auch in der Ü3-Betreuung werden die auf dem Papier hohen Betreuungsquoten 
durch reduzierte Betreuungszeiten und ungeplante Schließungen in der Praxis häufig nicht erfüllt. Das Land Hessen und seine Kommunen müssen 
mehr Anstrengungen unternehmen, eine flächendeckende Kindertagesbetreuung sicherzustellen. Kommunen differenzieren Betreuungsbeiträge 
schon heute nach dem theoretisch in Anspruch genommenen Betreuungsumfang. Einrichtungen stehen damit auch in der Pflicht, die in Rechnung 
gestellten Betreuungszeiten im Alltag zu gewährleisten.

Hohe Fachkräfte-Quoten sind dabei erstrebenswert, um pädagogische Qualität zu sichern. Gleichzeitig darf eine verstärkte Gewinnung und Wei-  
terqualifikation von Quereinsteiger / -innen kein Tabu sein. Der erhebliche Mangel an Betreuungsplätzen zeigt: Es geht nicht um die Optimierung 
von Betreuungskapazitäten, sondern darum, ein Grundangebot bereitzustellen. Quereinsteiger / -innen sind dabei als Ressource zu betrachten. 
Die hohen Nicht-Fachkräftequoten in der etablierten Kindertagespflege sollten hier Mut machen. Grundsätzlich ist die Kindertagespflege als Res-  
source zu sehen, über die die Betreuungssituation entspannt werden kann. Die Kindertagespflege spielt quantitativ eine sehr geringe Rolle. Damit 
dieser Bereich wachsen kann, sind strukturelle Hürden zu beseitigen. Ein Beispiel hierfür ist, dass Tagespflegepersonen stark von den individuellen 
Vorgaben des für sie zuständigen Jugendamts abhängig sind. Für den Ausbau der Kindertagespflege braucht es verlässliche und mit Augenmaß 
definierte Standards.

Um eine Betreuung zu ermöglichen, die dem Rechtsanspruch der Eltern Rechnung trägt, sind zudem die hohen Fehlzeiten des Erziehungspersonals 
und die hohen Teilzeitquoten bei der Personalausstattung einzuplanen. Zudem empfehlen sich Konzepte, um kurzfristigen Engpässen in einzelnen 
Einrichtungen zu begegnen: Zum Beispiel mit kommunalen / kommunenübergreifenden Springerkräften. Auch sind bei Engpässen Prioritäten zu 
setzen, etwa geplante Schließtage zu streichen.

5.   Politische Forderungen

86 Verbraucherzentrale (2025)
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Alle Weiterentwicklungsmaßnahmen der öffentlich geförderten Kindertagesbetreuung sind an der Frage vorbeizuführen, ob sie auf dieses 
Ziel – einer Umsetzung der elterlichen Betreuungsansprüche – einzahlen.

In der Presse finden sich derzeit vermehrt Aussagen, dass es aufgrund niedriger Geburtenraten künftig weniger Betreuungsbedarfe gebe. Diese 
Argumentation ist irreführend und gefährlich: Sie verschleiert die aktuelle Unterversorgung und geht von der falschen Annahme aus, dass in 
Zukunft weniger Eltern einen Betreuungswunsch äußern. Tatsächlich fehlen in den heutigen Statistiken des Betreuungsbedarfs bereits alle Eltern, 
die ihren Wunsch aufgrund aussichtsloser kommunaler Betreuungssituationen gar nicht mehr äußern. Je verlässlicher die regionale Versorgung 
mit Betreuungsplätzen ist, desto mehr Eltern werden einen Betreuungsplatz suchen. Für Kommunen, die heute weniger Betreuungsplätze anbieten 
als nötig, darf ein geburtenbedingter Nachfragerückgang in der Zukunft kein Grund dafür sein, das Angebot in der Gegenwart nicht auszubauen. 
Auch die teils hohen Betreuungsrelationen und die vielen Krankheitstage machen deutlich: Der Personalmangel löst sich nicht allein durch die 
Demografie. Die demografischen Entwicklungen sind allenfalls eine zusätzliche Chance auf Entlastung in einer Situation, in der es massiv an 
Betreuungsplätzen fehlt.

2.  Duale Ausbildung fördern
Wo Fachkräfte gebraucht werden, sollte sich bereits die Ausbildung finanziell lohnen. Eine Vergütung während der Ausbildung zahlt auf die  
Attraktivität des Berufs ein. Projekte wie PivA in Hessen, bei denen die Pflegepraxis und die schulische Ausbildung stärker miteinander verzahnt  
sind und über die die Auszubildenden auch eine Ausbildungsvergütung erhalten, sollten gestärkt werden, um mehr Auszubildende anzuziehen.  
Die Einrichtungen profitieren hier ebenfalls, weil Auszubildende schon früh im Erziehungsalltag unterstützen und bestenfalls nach der Ausbildung  
in der Einrichtung verbleiben.

3.  Finanzierung sicherstellen
Die Kostenbelastung der Eltern unterscheidet sich heute bereits stark zwischen den Kommunen. Während Kindertagesbetreuung in einigen Kommu-  
nen für Eltern kostenfrei ist, zahlen Eltern in anderen Kommunen mehrere hundert Euro pro Kind und Monat. Eltern sind bereit, für einen Betreu-  
ungsplatz zu zahlen, insbesondere wenn dies Einkommen durch Erwerbstätigkeit (und damit Rentenansprüche) ermöglicht. Die Elternbeiträge sind  
am Betreuungsumfang auszurichten. Wo Maßnahmen für erweiterte Betreuungsangebote umsetzbar sind (z. B. durch Erweiterung der Öffnungs-  
zeiten, Einrichtung zusätzlicher Plätze etc.), kann dies über Zusatzbeiträge finanziert werden. Gleichzeitig sind Betreuungskosten dort zu reduzieren,  
wo die Betreuungssituation (etwa durch viele ungeplante Schließzeiten) nicht der den Eltern vertraglich zugesicherten Leistung entspricht.

Pflege von Angehörigen

4.  Dem Fachkräftemangel entgegenwirken
Es bedarf einer gezielten Anstrengung, um den Fachkräftebedarf langfristig zu sichern, insbesondere durch eine verstärkte Ausbildung und An-  
werbung von Pflegekräften aus dem Ausland. Die Ausbildung des Pflegepersonals erfolgt aktuell überwiegend in stationären Pflegeheimen und  
Krankenhäusern. Ein Großteil der Care-Arbeit wird jedoch von ambulanten Pflegediensten geleistet. Ambulante Pflegedienste sind stärker als  
zentrale Ausbildungseinrichtungen in den Blick zu nehmen.

Damit die Fachkräfteengpässe in der Pflege minimiert werden, müssen die Hürden für ausländische Fachkräfte reduziert werden. Die Anerkennung 
ausländischer Abschlüsse für Pflegeleistungen in Deutschland ist zu beschleunigen und zu vereinfachen. Zudem sind Pflegekräfte aus dem Aus-  
land nicht vorwiegend als Belastung für die deutsche Rentenversicherung zu betrachten: Für Personal aus Drittstaaten gelten hohe Anforderun-  
gen an ihre Altersvorsorge. Diese führen dazu, dass ihnen höhere Mindestgehälter zu zahlen sind als Deutschen. Diese Anforderungen sind mit 
realistischem Blick auf die tatsächlichen Verdienstmöglichkeiten in der Pflege zu korrigieren. Fehlende Beitragsjahre von Zugewanderten sind dem 
zusätzlichen Sozialversicherungspotenzial gegenzurechnen, das Familienangehörige einbringen, die ihre Angehörigen nicht selbst pflegen müssen. 

5.  Pflegefinanzierung auf stabile Beine stellen
Heute kommen noch ca. zwei Erwerbstätige auf einen Rentner, während 1960 jeder Rentner noch von sechs Erwerbstätigen getragen wurde.  
Gleichzeitig wird die Rentenphase immer länger. Die Pflegekosten, die bereits in den vergangenen Jahren stark angestiegen sind, werden dadurch  
weiterwachsen. Die durchschnittlichen monatlichen Gesamtkosten für einen Pflegeplatz betragen rund 4.835 Euro, mit Eigenanteilen von über  
2.400 Euro. Die jüngste Leistungsanpassung in der Pflegeversicherung um 4,5 Prozent kann diesen Kostenanstieg kaum ausgleichen. Damit sich  
Familien Angehörigenpflege überhaupt leisten können, muss im Alter ausreichendes Pflegekapital zur Verfügung stehen. Die gesetzliche Pflege-  
versicherung kann das in Zukunft ohne massive Beitragssteigerungen nicht leisten. Der Staat ist gefordert, Anreize zur privaten Pflegevorsorge  
zu setzen und über den steigenden Pflegebedarf zu beraten.
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Gemeinsame Forderungen

6.  Kein Neubau ohne Betreuungskonzept
Eine gute Erreichbarkeit der Betreuungsinfrastruktur ist sicherzustellen. Kurze Wege zu den Einrichtungen entlasten alle Beteiligten und  
ermöglichen Kindern, früh vom elterlichen Fahrdienst unabhängig zu werden. Sie entlasten außerdem den Verkehr, führen so zu mehr Verkehrs-  
sicherheit und reduzieren die Umweltbelastung. Bei Neubaugebieten sind Betreuungsangebote für Kinder und zu pflegende Familienangehörige  
immer mitzudenken, da sich hier vorzugsweise junge Familien ansiedeln. Kommunen können dies im Rahmen einer ganzheitlichen Quartiers- 
planung gewährleisten.

7.  Berufsorientierung stärken
Pflegende Berufe sind schon früh als sinnstiftende und sichere Berufswahloptionen in der beruflichen Orientierung zu thematisieren. Derzeit  
konzentriert sich das Land Hessen hier vor allem auf handwerkliche Berufe, die schon in der Grundschule als Berufsoptionen adressiert werden.  
Dieser Kurs ist im Sinne einer ausgewogenen Berufsorientierung zu korrigieren. Anbieter der Pflegeausbildung sind auf Berufsorientierungs- 
messen und in der öffentlichen Wahrnehmung unterrepräsentiert. Hier gibt es ein großes Optimierungspotenzial, den Fachkräftenachwuchs  
gezielt über Berufsperspektiven und Karrieremöglichkeiten zu informieren.

8.  Angebote der Unternehmen nicht als Selbstverständlichkeit sehen
Fehlende Betreuungsmöglichkeiten für Kinder und zu pflegende Familienmitglieder zwingen Beschäftigte dazu, ihre Arbeitszeit temporär oder  
dauerhaft zu reduzieren. Dort, wo die Betreuungssituation eine Vereinbarkeit von Beruf und Familie erschwert, können Arbeitgeber unterstützen:  
Indem sie die Herausforderungen in der Region anerkennen und – je nach Arbeitsplatz – möglichst flexible Zeit- und Anwesenheitsregelungen  
anbieten. Betriebliche Angebote wie Eltern-Kind-Büros, eigene Kindertagesstätten oder Beratungsangebote rund um Kindertagesbetreuung und  
Pflege sorgen für zusätzliche Arbeitgeberattraktivität, sind aber in erster Linie nicht Aufgabe der Unternehmen. Sie sind von politischen Entschei- 
dungsträgern nicht als Selbstverständlichkeit, sondern als Kompensation für schwache Angebotsstrukturen der öffentlichen Hand zu sehen. Kom-  
munen, die sich als attraktiver Unternehmensstandort sehen, müssen bei Entwicklungsprojekten immer auch die Versorgungslage mit Einrichtungen  
für Kinder- und Angehörigenbetreuung in den Blick nehmen.
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